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In land. 


Berlin, 16. Dez. Das Alte Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält unter Nr. 2521 die Allerhöchste 
Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde für die Nieder: 
ſchleſiſche ee vom 8. Nobbr. d. J., 
nebſt dem Geſellſchafts⸗Statute. 

Res ge 47 75 Der Kammerherr und Schloßhaupt⸗ 
mann von Breslau, Graf von Schaffgotſch, nach 
Dresden. 

* Berlin, 16. Dezbr. Der Armbruch des Prinzen 
von Preußen iſt ſo weit geheilt, daß Se. K. Hoheit 
den gebrochenen rechten Arm bereits ohne Binde trägt 
und zu leichten Bewegungen gebraucht. — Der Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Mathis im Miniſterium des 
Innern wird jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit als kuͤnf⸗ 
tiger Präſident des Ober⸗Cenſurgerichts bezeichnet. Der 
Direktor im Minifterium des Innern, Herr Bode, ſoll 
wegen anderer wichtiger Berufsgeſchäſte dies Amt ab⸗ 
gelehnt haben. — Die in Gotha bei. Juſtus Perthes 
erſcheinenden Tabellen zur Geſchichte der deutſchen 
Staaten und ihrer geſchichtlichen Geographie, bearbeitet 
von K. v. Sprunger und S. Haenle, finden hier gro⸗ 
ßen Beifall. Man beadſichtigt dieſelden in unſeren hö⸗ 
heren Unterrichts⸗Anſtalten einzuführen. — Das Debut 
der Sängerin Lind hat großen Beifau gefunden. Sie 
gab die Rolle der Norma, welcher die Nachtwandlerin 
folgen wird. Die königl. Bühne ſetzt große Hoffnun⸗ 
gen auf ihr beabſichtigtes Engagement. — Nach dem 
fo eben von dem Verein für Verlooſung deutſcher Ge⸗ 
werbs⸗Erzeugniſſe ausgegebenen „Verzeichniß der 
angekauften Gewinne“ beſtehen die 18,532 Ge⸗ 


winne in: Rthlr. 
7518 Gewinne zu 1 
6112 von 1 zu 2 
1642 * 2 2 : 3 
1443 . a 
827 en ee 
682 5 e 
173 * 2 25 - 50 
63 x s „80 756 
12 2 : 75 = 100 
34 . 100 = 150 
9 P : 150 = 200 

6 z „ 200 = 300 

6 „300 400 

1 2 „ 400 = 500 

4 . : 500 = 600 


. 18,532 Gewinne. 
Es treten hinzu 61,468 Medaillen. 


Zuſammen 80,000 Gewinne. 

In einem leitenden Artikel der Berl. Spener⸗ 
ſchen Ztg. über die Provinzial⸗-Synoden heißt es un 
ter Anderem: „Wir können nur wünſchen, daß die 
Synodal⸗ Protokolle gedruckt und dem Publikum 
mitgetheilt würden. Sie werden gewiß den Syno⸗ 
den zur Ehre und den Gemeinden zur Beruhigung ge⸗ 
reichen. Die Gegenſtände der Berathung, ſo wie die 
Anſichten, Wänſche und Vorſchläge der Provinzial⸗Sy⸗ 
noden vom Jahre 1819, ſind gedruckt worden, ſo wie 
neuerdings die der weſiphäliſch⸗rheiniſchen Synode, for 
gar die Beſchlüͤſſe der im J. 1841 zu Breslau abge⸗ 
haltenen lutheriſchen General⸗Synode. Wir dürfen 
darum zuverſichtlich hoffen, daß die Reſultate der Ver: 
handlungen in den Synoden der ſechs östlichen Provin⸗ 
zen unſeres Vaterlandes dem Publikum zu ſeiner Zeit 
mitgetheilt werden. Jedermann wird dann ſehen, daß 
wir alle Urſache haben, den Geiſtlichen unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche zu vertrauen, Es wäre freilich zu 


wünſchen geweſen, daß man den Synoden die mög⸗ 
lichſte Oeffentlichkeit hätte geben können. Alles 
Heimliche und Verſteckte erregt Verdacht! Nur überall 
mit der Wahrheit offen und frei heraus! Wenn 
der Tag anbricht, ſuchen die Unholde der Nacht die 
heimlichen Schlupfwinkel. Es mag wohl auch unter 
den proteftantifchen Geiſtlichen Lichtſcheue geben; fie 
werden aber die Uhr der Zeit nicht auf Mitternacht 
zurückzuſtellen vermögen.“ — In Bezug auf die Theil⸗ 
nahme der Laien an den Berathungen heißt es: „Se. 
Excell. der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ſagt 
in einer Circular⸗ Verfügung vom 10. Juli v. J.: 
„„Ich bin zu der Ueberzeugung gekommen, daß die 
evangeliſche Kirche, wenn ihr wahrhaft und dauernd 
geholfen werden ſoll, nicht nur von Seiten des Kir⸗ 
chenregiments geleitet, ſondern vornehmlich aus eigenem 
inneren Leben und Antriede erbaut ſein will, und daß 
mithin eine gründliche Abhilfe der ihr beiwohnenden 
Mängel nicht ſowohl durch die Darreichung von Staats⸗ 
mitteln und durch eine ordnende Thätigkeit Seitens der 
Kirchenbehörden erwartet werden kann, als vielmehr von 
der allgemeinen Anerkennung des Uebels und von der 
Vereinigung gemeinsamer Kräfte, beſonders aber 
von den Gemeinden ausgehen muß.“ Das 
iſt ein wahres, treffliches Wort. Darum hätten auch 
Nichtgeiſtliche zur Theilnahme an den Synodal⸗ 
Verhandlungen zugezogen werden ſollen, wie denn auch 
die Abgeordneten der weſtphäliſchen Provinzial⸗Synode 
ausdrücklich, als die preußiſche Regierung nur Synoden 
von Geistlichen vorgeſchlagen hatte, äußerten: „„Wir 
find der Meinung, daß die Repräsentation der Kirche 
durch bloße Geiſtliche unvollſtändig ſei; zu derſelben 
müſſen um fo mehr Glieder der Gemeinden hinzugezo⸗ 
gen werden, da die Beſchlüſſe der Prediger oft als ei⸗ 
gennützig erſcheinen könnten, wenn fie allein die anord⸗ 
nende und richtende Behörde in der Kirche bildeten, 
wobei ſich auch die Kirche bald in zwei Stände, einen 
beherrſchenden und einen beherrſchten, trennen würde, 


was der evangeliſchen Kirchenfteiheit zuwider iſt, wes⸗ 


halb auch bei allen, der Presbytetial-Verfaſſung zuge⸗ 
thanen, Kirchen die ſtellvertretenden, anordnenden und 
richtenden Behörden der Kirchen aus Predigern und 
Aelteſten beſtanden.““ (Verhandlungen der weſtphä⸗ 
liſchen Provinzial⸗Synode. Eſſen, 1820. S. 20.) — 
Es läßt ſich auch aus der heil. Schrift und aus den 
älteſten Kirchenvätern beweiſen, daß die Presbyterial⸗ 
Verfaſſung der Abſicht des Stifters und Oberhauptes 
ſeiner Kirche angemeſſener iſt, als das Staat und Kirche 
verſchmelzende Territorial-Syſtem. Luther ſagt in 


der Schrift von der Unterthanenpflicht gegen die Obrig⸗ 


keit: „„Es iſt unter den Chriſten kein Oberſter, denn 
nut Chriſtus ſelbſt allein; und was kann da für Obrig⸗ 
keit ſein, da ſie alle gleich ſind, und einerlei Recht, 
Macht, Gut und Ehre haben.““ Bei ſolchem Grund⸗ 
ſatze können hierarchiſche Beſtrebungen nicht aufkom⸗ 
men, die auch dem Weſen der evangeliſchen Kirche 
und den Leitern derſelben in unſerm Vaterlande, ganz 


fremd find,“ 


Der P. Heinrich Goßler, von Jeruſalem und 
aus dem Orient zurückgekehrt, iſt hier eingetroffen und 
hat die Probſtei von St. Hedwig bezogen. Derſelbe 
wird, dem Vernehmen nach, am nächſten Sonntag die 
Kanzel betreten. — Durch obercenſurgerichtliches Er⸗ 
kenntniß iſt ein „an den jungen Chriſten⸗Verband in 
Schneidemühl“ gerichtetes „Sendſchreiben“ zum Druck 
verſtattet worden. Mit demſelben zugleich erſcheint eine 
polniſche Ueberſetzung deſſelben und des „offenen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes“ des genannten Verbandes hierſelbſt 
bei C. G. v. Puttkammer. (Voß. Z.) 


Poſen, 16. Dezember. Für die Veredlung der 
Rindviehe und Pferdezucht zeigt ſich in unferer 
So iſt 
namentlich die in der Warteniederung, Birnbaumer 
Kreiſes, betriebene Rindviehzucht im Fortſchreiten be⸗ 
griffen, und es ſteht zu erwarten, daß auch in dieſer 
Beziehung der im Kreiſe beſtehende landwirthſchaftliche 
Verein einen günſligen Einfluß üben werde. Erſt kürz⸗ 
lich find, durch deſſen Vermittelung mehrere Stimme 
voigtländer Vieh (24 Haupt) dort eingeführt, welche 
ſich im Beſitze mehrer Gutsbeſitzer, Behufs Prüfung 
ihres Werthes für die dortige Gegend befinden; auch 
iſt der gedachte Verein fortwährend bemüht, durch Prä⸗ 
mien auf die Verbeſſerung der Rindvichzucht zu wirken. 

(Poſ. 3.) 


Stettin, 10. Dez. Nach Vorgang des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten in Breslau ſollen einige 
Pommerſche Städte Allerhöchſten Orts Immediatvor⸗ 
ſtellungen einreichen, in denen ſie gegen jede Folge der 
Synodalbeſchlüſſe proteſtiren wollen. Von Stettin ſteht 
ein ſolcher Schritt nicht zu erwarten. (Aach. Ztg.) 


Provinz unverkennbar ein regeres Intereſſe. 


Düſſeldorf, 12. Dez. Es wird hier von mehren 
Seiten auf das Beſtimmteſte verſichert, daß das neue 
Kommunal-⸗Geſetz ſchon von Berlin nach der Rhein⸗ 
Provinz abgeſandt ſei. Dieſe Nachricht ſtimmt zu ſehr 
mit allen früheren, mit den ertheilten Verheißungen fo 
wie mit unſerer billigen Hoffnung überein, als daß wir 
ihr nicht Glauben ſchenken ſollten. Eines andern Ge⸗ 
tüchtes würden wir deshalb nicht erwähnen, wenn es 
nicht von ſonſt durchaus achtungswerthen Perſonen mit⸗ 
getheilt würde. Es heißt namlich, daß man am Rheine 
Gründe zu haben glaube, jenes Geſetz erſt nach dem 
Landtage zur Publizitaͤt gelangen zu laſſen. Die Sache 
entbehrt jedoch jeder inneren Wahrſcheinlichkeit. 

(Aach. 3.) 

Münſter, 11. Dezbr, Man ſpricht ſeit einiger 
Zeit davon, daß Sr. Excellenz dem kommandirenden 
General des 7. Armeekorps, Hen. v. Pfuel, ein ans 
derer Wirkungskreis und zwar in der Reſidenz ſelbſt 


u 


angewieſen werden durfte. Wie m stöiffen will, ſoll 
demſelben auch das Präſidium im athe U 
tragen werden. t F ’ 


(Berichtigung) Die Nummer 296 der 
lauer Zeitung theilt Betrachtungen der Elberfelder 
tung mit, nach welchen das Recht: die Exkommunika⸗ 
tion auszusprechen, als ausſchließlich nur dem Biſchofe 
zuſtehend, dem Capitular⸗Vikar beſtritten wird. Zur 
Berichtigung dieſer Anſicht genüge es aus den Dekla⸗ 
rationen des Tridenter Concils über das Exkommuni⸗ 
. die Ste Deklaration hier anzuführen; fie 
autet: 


„et haec potestas com- 
petit Vicario Capi- 
tuli Sede vacante, ut 
resolutum fuit die 14 
Augusti 1586, quia ad 
Capitulum transeunt ea, 
quae sunt jurisdietioni 
neeessaria ut est ex com- 
munfcatio.“ 


„und dieſe Gewalt ſteht bei 
Erledigung des Stuhles 
dem Vikar des Kapi⸗ 
tels zu, wie es am 14. 
Auguſt 1586 beſchloſſen 
worden, weil auf das Ka⸗ 
pitel alles übergeht, was 
zur Jurisdiktion nöthig, 
wie das die Exkommu⸗ 
nikation iſt.“ 
Neukirch, Dom⸗Kapitular. 


Deut ſchland. 

Hannover, 14. Dezember. Die heut ausgegebene 
Nummer der Geſetzſammlung enthält u. a. die Publi⸗ 
kation zweier unter dem 9. Juli und 22. Dezember 
1827 mit der Krone Preußen über die Feſtſtellung der 
dieſſeitigen Landesgrenzen gegen die preußiſchen Bezirke 
Tecklenburg und Oberlingen, ſo wie gegen das Fürſten⸗ 
thum Münſter abgeſchloſſenen Staatsverträge. 

Schwerin, 11. Dez. So eben verbreitet ſich hier 
die ſehr erfreuliche Nachricht, daß der Bau der Schwe⸗ 
rin ⸗Hagenower Eiſenbahn, und zwar theilweiſe auf 
Staatskoſten, genehmigt iſt. 

Rußland. 

Von der ruſſiſchen Gränze, 8. Dezember. Daß 
der ruſſiſche Koloß das Königreich Polen auch ferner 
in dem weiten Kreiſe ſeines großen Reichs zurückhalten 
wolle und nicht geſonnen ſein dürfte, daſſelbe bei einer 
künftigen Theilung der Türkei als ein Ausgleichungs⸗ 
objekt an eine andere Macht zu überlaſſen, ſcheint aus 
folgendem Umſtande hervorzugehen. Nachdem die gro⸗ 
ßen Feſtungsbaue im Oſten Polens nun vollendet ſind, 
ſpricht man allgemein davon, daß auch in dem weſt⸗ 
lichen Theile dieſes Landes im Gouvernement Kaliſch 
eine ſtarke Feſtung gebaut werden ſolle. Die Polen 
ſeufzen freilich bei dieſem neuen in Ausſicht geſtellten 
Feſtungsbaue von neuem. Denn von ihrem Geld wird 
er ausgeführt. Um ſo mehr ſcheinen ſie ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit von der äußern Befeſtigung ihres Vaterlandes 
auf die innere, wir meinen die geiſtige Erſtarkung, zu 
richten. Wenn immer mehr Edelleute ihre Bauern aus 
dem Leibeigenſchaftsverhältniß entlaſſen und dadurch be⸗ 
wirken, daß nicht nur der Adel und der noch wenig 
zahlreiche Bürgerſtand in Polen, ſondern auch die große 
Maſſe des Volks ſich als freie Staatsbürger fühlen: 
dann wird Polen einſt würdig fein, wieder in der Reihe 
der Völker zu zählen. (D. A. 3.) 

Zur Erläuterung der Nachricht, die unlängſt in 
mehreren Blättern verbreitet worden iſt, „daß in Pos 
len kürzlich Hunderte von Bauern verhaftet 
worden ſeien“, dient Folgendes. In der Gegend 
von Czenſtochau wurden vor längerer Zeit von der 
Krone Emigrantengüter eingezogen und als Dotationen 
an verdiente ruſſiſche Militairs gegeben. Dieſe ſollen 
ihren neuen Unterthanen die Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft nach Verlauf einer beſtimmten Zeit in Ausſicht 
geſtellt haben. Die Bauern behaupten nun, dieſe Zeit 
ſei verſtrichen und wollen demnach keine Frohndienſte 
mehr leiſten. Dieſe Auflehnung hat die Folge gehabt, 
daß Militair herangezogen und eine Commiſſion zur 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit niedergeſetzt worden 
iſt. Den Bauern ward aufgegeben, ihren Verpflichtun⸗ 
gen vorläufig in üblicher Weiſe nachzukommen, was 
auch von den meiſten geſchah, doch wurden einzelne 
Widerſpenſtige verhaftet. f (A. Z. 

a Großbritannien. 

London, 11. Dezbr. Die Kunde von der Adjudis 
kation des franzöſiſchen Anleihens zu hohem Kurs be⸗ 
ſchäftigt heute ſehr die Börſe. Ungeachtet des hohen 
Gebots, meinen die Stockjobber, daß das Papier zwei 
Prozent mehr werth ſei und bald ſteigen würde. — 
Der größte Theil Londons lag heute in dichtem Nebel 
gehüllt, beſonders die Stadttheile in der Nachbarſchaft 
der Themſe. Die Stadt war gleichſam mit einem un: 
durchſichtigen ſchmutzig braunen Schleier bedeckt und 
den ganzen Tag über mußte das Gas brennen inner⸗ 

alb und außerhalb der Häuſer. Die Flußſchifffahrt 
war faſt ganz dadurch gehemmt, indem man keinen Fuß 
breit weit ſehen konne. — Auf der Wahlliſte zu der 
Würde eines Ober⸗Shetiſſs der Graſſchaften von ganz 
England ſind jetzt fünf Juden, was im Verhältniß zu 
ihrer geringen Zahl in England bemerkenswerth iſt. 

Der Gouverneur W be fie: Willkür⸗ 
lichkeiten und Ungeſetzlichkeiten euaudt, wogegen der 
So und die Gee von Guernſey deim gehei⸗ 
men Math ſich beſchwert haben. Die Sache ſtützt ſich 


geworden iſt, egenſte 6 
Steuer werden, Die Stadt hat beſchloſſen, daß vom 
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ter in Kreiheit gefegt wurde, inden Sir W. Tapier 

Lurch ‚Splbaten aus den „Grfüngniv hatte 
iſche Admiralität läßt viele elſerne Schiffe 
bauen, unter Anderm find jetzt ſechs neue Sete fer⸗ 
tig geworden. Man hat die Erfahrung gema daß 
das Material ſehr zweckmäßig und dem Holze vorzu⸗ 
ziehen ſei. 

Bekanntlich war in dem letzten Parlament eine 
Bill durchgegangen, wonach der Zucker aus Ländern, 
wo freie Arbeiter ſind, mit einer geringen Steuer be⸗ 
legt wurde, während der Sklavenzucker prohibirt wor⸗ 
den. Kürzlich wurde nunmehr Zucker aus Venezuela 
eingeführt, welcher zugelaſſen wurde, ungeachtet letztern 
Charakters, weil England mit dieſem Staate eine be⸗ 
ſondere Convention abgeſchloſſen hat. Eine gleiche Con⸗ 
vention hat England mit Nordamerika und es wird 
ſich mit der Zeit alſo das Reſultat herausſtellen, daß 
die Engländer freilich nicht direkt braſilianiſchen oder 
Havannazucker konſumiren, daß jedoch die Amerikaner 
denſelben bei ſich einführen, um ihn alsdann nach Eng⸗ 
land zu bringen, indem Urſprungscertifikate wohl ſchwer⸗ 
lich verlangt werden. Auch wird es den Braſilianern 
nicht ſchwer fallen, unter nordamerlkaniſcher Flagge 
ſelbſt ihre Produkte nach England zu fördern. 


Die Times enthalten eine Correſpondenz von Ta⸗ 
hiti vom 24. Mai, welche die von der Oceanie 
Frangaiſe mitgetheilten Berichte als falſch und lü⸗ 
gneriſch dargeſtellt, die Unterwerfung der Häuptlinge 
als erzwungen darſtellt und den Franzoſen alle mögli⸗ 
chen Gehäſſigkelten Schuld giebt. Unter Anderem heißt 
es darin: Unſere Miſſionaire find hier ganz zwecklos 
geworden, da keine Eingebornen mehr vorhanden ſind, 
denen ſie zu predigen hätten. Der Gouverneur befreite 
vor Kurzem einige Gefangene und zwar durch einen 
öffentlichen Akt auf die Fürſprache eines katholiſchen 
Prieſters, während der engliſche Miſſionair Wilſon dies 
vegebens für ſie erbeten hatte. Der Gouverneur pflegt 
die Herren und Offiziere, die bei ihm diniren, nach 
Tiſch damit zu unterhalten, daß er die otaheitiſchen 
Mädchen vor ſeinem Hauſe, der früheren Reſidenz der 
Königin Pomare, ihre laſciven Tänze aufführen läßt. 
(2) In dem Augenblick, wo ich ſchreibe, iſt kein tugend⸗ 
ſames Frauenzimmer mehr in der Stadt und kaum ein 


Otaheiter, denn ſie ſind alle nach dem tahitiſchen Lager 
gezogen. Unſere arme Freundin, die Königin Pomare, 


ift noch bei uns. Pomare hat einen Brief von Elmeo 
erhalten, daß die ganze Inſel für ſie ſei, mit Aus⸗ 
nahme dreier Häuptlinge, welche von den Franzoſen be⸗ 
ftochen find. Der letzte Bericht aus dem tahitiſchen 
Lager meldet, daß ſie kämpfen würden bis auf den 
letzten Mann. 
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Paris, 12. Dez. Noch immer iſt die anhaltende 
Kälte das wichtigſte Tagesereigniß. Heute Morgen 
hatten wir 7 Grad Celſ., doch war das Thermometer 
am Sonntag beinahe auf 10 Gr. Celſ. (8 Gr. R.) ge⸗ 
fallen. Aus Orleans meldet man, daß die Loire zu⸗ 
gefroren, und die Seine ſcheint ſich heute ſtellen zu 
wollen. Die Bauten haben ſämmtlich eingeſtellt wer⸗ 
den müſſen, und die Arbeiter eilen in ihre Heimath. 
Geſtern brachte ein einziger Eiſenbahnzug 800 derſelben 
in das Departement der Creuſe. — Die neueſten Po⸗ 
ſten aus Madrid bis zum 6. bringen wenig Neues. 
In der zweiten Kammer der Cortes hatte man am 5. 
die Debatte über den von der erſten Kammer bereits 
angenommenen Geſetzentwurf, welcher das Miniſterium 
ermächtigt, nach eigenem Gutbefinden organiſche Geſetze 
für die Munizipal⸗ und Provinzial⸗Behörden zu erlafz 
ſen, begonnen. Zugleich war der Geſetzentwurf über 
die Dotirung der Geiſtlichkeit vorgelegt worden, doch 
ſchien die Verſammlung mit dem letzteren nicht ſonder⸗ 
lich zuſtieden, und viele Deputirte, welche bei der Ver⸗ 
faſſungsreform für das Miniſterium geſtimmt hatten, 
erklätten im Voraus, daß fie gegen dieſen Geſetzentwurf 
ſtimmen würden. — Aus Logronno erhält man ein 
Verzeichniß der bis jetzt dort erſchoſſenen Perſonen, ſie 
find: Benito Zurbano, Huſarenmajor; Fulgencio Zur⸗ 
bano, Cavalerſelieutenant; Juan Martin, Gaſtwirth; 
Joſe Baltanas, Capitän; Franz Hervias, Eigenthümer 
in Ezcaray; Juan Arandza, Pächter Zurbano's; Joa⸗ 
guin Eguivar, Diener des letztern. Der Gen. Iturbe 
und mehrere andere Perſonen waren noch verhaftet. 
— Die hieſige Regierung wird der Kammer einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorlegen, nach welchem in Paris, außer den 
beſtehenden Wachen und Wachtpoſten, noch eine beſon⸗ 
dere Nachtwache von 200 Poſten, jeder zu 12 M., 
eingerichtet werden ſoll. Die Stadt will zu den Koſten 
beitragen, Dieſe Wachten ſollen militäriſch bewaffnet 
werden, patrouilliren, und jeden Einwohner, der ihr 
nächtliches Geleit verlangt, nach Hauſe bringen müſſen, 
— Die Straßenerleuchtung, welche auch hier ſeit 
mehteren Jahren eine wichtige Communal⸗Angelegenheit 
wird hier nun auch Gegenſtand einet 
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i. Jan. ab, von jedem Meter (etwas über 3 Fuß) der 3 
Vas röhren eine Abgabe von 2 Frs. 1 Frs. 50 Cent., 
1 Frs. oder 50 Cent., je nach den 4 Rayofs, in welche 
die Stadt getheilt werden wird, zahlen fol; man hofft 
dadurch eine Einnahme von ½ Mill. Frs. zu erzielen. 
Bekanntlis 4 leuchtungen nur 
Privatunternehmungen. — Der S ath war geſter 
mit der Anerkennung einer päpſtlichen Bulle be⸗ 
ſchäftigt, welche innerhalb des Erzbisthums von Paris, 
aus Saint Denis und den Kapellen der Ehrenlegion 
ein beſonderes unabhängiges Bisthum bildet. Das Ka⸗ 
pitel ward bereits im Jahre 1815 gegründet, kam aber 
im Jahre 1830 unter die Jurisdiktlon des Erzbiſchofs, 
und iſt jetzt auf Antrieb der Regierung indeß ſelbſtſtän⸗ 
dig hergeſtellt worden, worüber die Regierung mit dem 
Erzbiſchof in ein Conflikt gerathen iſt. De Sta 
rath hat ſich für kompetent erklärt und die päͤpſtliche 
Bulle anerkannt. 4 


SGriechen land. 
Die Weſerzeitung theilt nach dem Schreiben 
eines Baiern aus Athen eine Schilderung der dortigen 
Zuſtände mit, wonach die königliche Macht nur noch 
ein Schatten iſt, und jeden Tag der Umſturz der grie⸗ 
chiſchen Monarchie zu erwarten ſteht. 


Bücher ſcha u. 
Jakob van der Nees. Von der Verfaſſerin von 
Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. Breslau, im Verlage 
bei Joſef Max und Komp. 1844. f 

Kaum iſt das neue Werk der Verfaſſerin von 
Godwie⸗Caſtle erſchienen, fo drängt ſich Jung und Alt 
nach den Bibliotheken; ein höheres Leſegeld, als das 
gewöhnliche, wird häufig gezahlt, um das Buch früher 
zu erhalten — es behauptet daſſelbe Recht wie ſeine 
früheren Brüder, es iſt der überall wilkommene Lieb⸗ 
ling des gebildeten Deutſchlands. Dieſe Erſcheinung iſt 
in unſerem Vaterlande, wo Englands und Frankreichs 
Schriftſteller faſt unſere ganze Romanliteratur beherr⸗ 
ſchen, etwas fo ſeltenes, daß wir jede neue Schöpfung 
der geiſtreichen Verfaſſerin ein Ereigniß in derſelben 
nennen dürfen. Vier große Romane ſind ihrer Feder 
entfloſſen: Godwie⸗Caſtle, St. Roche, Thomas Thyrnau 
und Jakob van der Nees. Schwer möchte es zu be⸗ 
ſtimmen ſein, welches von dieſen Werken den Vorzug 
verdiene, das Publikum nahm jedes nicht nur mit 
gleihem, ſondern ſtets geſteigertem ntereffe auf und 
ſchlang einen immer ſchöner grünenden Kranz um die 
Stirn der genialen Dichterin. 

Unwillkürlich drängt ſich uns die Frage auf: woher 
kommt dieſer bei uns Deutſchen ſo ſeltene Enthuſias⸗ 
mus für die Arbeit einer Landsmännin? — Sie feſ⸗ 
ſelt mit zauberiſcher Gewalt unſeren Geiſt und unfere 
Phantaſie, ihre Schöpfungen find großartig angelegt 
und mit hoher Kunſt vollendet, überall iſt Waßheit 
und Natur, die Intriguen ſind gewöhnlich mit ſo in⸗ 
tereſſanten hiſtoriſchen Momenten durchwebt, daß fie 
unſere Neugier feſſeln müſſen, und das Ganze ift ſtets 
zu einem Ausgang geformt, der uns vollkommen be⸗ 
friedigt, fo daß wir mit einem wohlthuenden Gefühl 
das Buch aus der Hand legen. Aber alles dies, wenn 
gleich nicht immer in einer ſolchen Vollendung, haben 
auch andere Romanſchrifiſteller vor unſer Auge geführt 
und doch ward ihnen nicht eine ſo allgemeine Aner⸗ 
kennung. 

Sollte nicht der Grund, abgeſehen von allen übri⸗ 
gen ausgezeichneten Talenten der geiſtreichen Frau, auch 
mit darin zu ſuchen ſein, daß dieſelbe in ihren Schö⸗ 
pfungen den richtigen Augenblick zu erfaſſen weiß, um 
in ihnen die wichtigen Zuſtände unſerer Zeit zu verwe⸗ 
ben, uns dieſe Zuſtände unparteiiſch und ruhig vorzu⸗ 
führen und uns ſo ein klares Bild unſerer eigenen 
Zeitfragen ohne Polemik und all' den Wuſt eigennützi⸗ 
ger, fanatiſcher und dünkelhafter Anmaßungen, der uns 
in der Wirklichkeit ſchroff entgegenſtarrt, zu ſchaffen. 

Man wacht von vielen Seiten der Verfaſſerin den 
Vorwurf, ſie ſei Ariſtokratin, und ihre Werke wären 
ariſtokratiſche Dichtungen. Dieſem Vorwurf müſſen 
wir mit der Bemerkung widerſprechen, daß ein ſolcher 
Ausſpruch nur von Jemandem herrühren kann, der 
oberflächlich das Buch durchblätterte. Nach unſerer 
Meinung, iſt ſie in ihren Werken Ropaliſtin im ſtreng⸗ 
ſten Sinne des Worts, und huldigt darin der geſeh⸗ 
mäßigen Monarchie; aber weit entfernt, die Ariſtokratie 
mit ihten Fehlern und Blößen in Schutz zu nehmen, 
ſchwingt ſie über die Licherlichkeiten und Laſter derſel⸗ 
ben mit unerbittlicher Strenge die ſcharfe Geißel. 

Wie in ihren frühern Schöpfungen hat die geehrte 
Verfaſſerin auch in dieſer neuen die große Kunſt geübt, 
die geschichtlichen Momente der Handlung ſo geſchickt 
in den Hintergrund zu ſtellen, daß ſie uns nicht von 
der Dichtung ſelbſt abziehen, und doch eine fo pracht⸗ 
volle Staffage zum Ganzen bilden, daß wir, indem 
wir nur den geſchichtlichen Moment vor uns zu haben 
wähnen, doch dem Gebilde der Dichterin vorzüglich un⸗ 
ſere ganze Aufmerkſamkeit zuwenden. Dies iſt ein 
großes Verdienſt, es wird dadurch in der Erzählung 
die langweilige Breite vermieden, die der Fehler der 
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— „die Frauen von Caſambort“ — genannt 
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emente, daß man kaum die Möglichkeit begreift, 

iefe in den Rahmen von drei Bänden einzuſchließen, 

zu ſcheiden und zu vereinen, und Wenigen möchte es 

gelingen, einen ſo großen Reichthum von Stoff zu 
überwältigen und deſſen Herr zu werden. 

In erſten Bande finden wir uns in Amſterdam, 
in dieſer Zeit die berühmte Weltſtadt des Handels, vor 
uns iſt das Bürgerthum mit ſeiner einfachen, aber ſo⸗ 
lden Pracht ausgebreitet. Geſetz und Recht ſchützen 

den freien Bürger, Handel und Gewerbe blühen, und 
ihr Füllhorn überſchüttet mit feinem reichſten Segen den 
mächtig emporſtrebenden Bürgerſtaat. Im grellen Ge⸗ 
genſatze ſehen wir in der meiſterhaft gezeichneten Kö⸗ 
nigin Henriette von England das ſchlecht berathene, 
durch Jeſuitenintriguen, ariſtokratiſchen Dünkel und 
Thorheit ſinkende Königthum Carl's des Erſten vor uns. 
In den prophetiſchen Worten der von unwürdigen Prie⸗ 
ſtern geleiteten Herrſcherin — R 

„Dann war mein Gemahl und ich von kurzſichtigen 

Betrügern umgeben, die ihn über die wahren Erfolge 

feiner Schritte täuſchten, und unter den heuchleriſchen 

Motiven, die wahre Kirche Chrifti auf Erden zu vers 

breiten, ihre eigenen, ehrgeizigen Pläne oder ihren 

bornirten kirchlichen Eifer verbargen und einem Kö⸗ 
nige die Liebe und das Vertrauen ſeines Volkes 
eniriſſen, ohne ihn gegen die Folgen ſchützen zu kön⸗ 
nen, wenn dieſe, als entfeſſelte Maſſen, ſich über 

ihn ſtürzen, um ihn zu vernichten!“ (Bd. 1, S. 21). 
iſt eine Wahrheit enthalten, die uns manches Blatt 
der neueren Geſchichte beſtätigt. Die Frauen des Hau⸗ 
ſes Caſambort und der edle, unglückliche Montroſe bil⸗ 
den die Hauptfiguren der Erzählung, woran ſich die 
übrigen Perſonen zwar anreihen, aber keinesweges als 
Nebenſiguren vernachläſſiget, ſondern meiſtentheils mit 
einer ſo großen Liebe bearbeitet ſind, daß ſie das volle 
Intereſſe des Leſers in Anſpruch nehmen. Wir er⸗ 
wähnen hier nur der hertlichen Zeichnungen von Har⸗ 
ſens (Band 1, Seite 119), und wer wird nicht bei 
den Worten des würdigen Pfarrers, dieſes Muſterbil⸗ 
des eines Geiſtlichen (Band 2, Seite 119), mit voller 
Ueberzeugung ausrufen: „Wären alle Diener im Tem: 
pel des Herrn ſeines Sinnes, es herrſchte ewiger Friede 
im Needed und wir hätten alle den wahren Glau⸗ 
ben!“ — 2 Borke dieſer aan Charakter, iſt 
als ein treuer Vorſtand des Bürgerthums hingeſtellt, 
hier iſt Klarheit und Feſſ „ bie feinfte Diplomatie 
bat den Mann nicht umgewandelt, er blieb, was er 
war — Bürger und Biedermann! 

Angela, das ſchönſte Bild weiblicher Reinheit und 
Würde, mildert mit dem Geiſt der rührenden Dul⸗ 
dung und Liebe die Figur des Jakob van der Nees, dieſes 
brutalen Unholds, dieſes ſchmutzigen Geizhalſes. Aber 
auch dieſe Menſchenfratze iſt nicht ganz des Göttlichen 
beraubt, ein Gefühl iſt ihm geblieben, das unſere Theil⸗ 
nahme ihm wieder zuwendet, es iſt die Kindesliebe, 
dieſe glühende Liebe zu Angela und Floripes. Sie iſt 
der einzige Funke von menſchlicher Tugend, der in ſei⸗ 
ner Bruſt ruht; aber dieſer Funke wird zur Flamme 
und bricht den ehernen Willen dieſes Thiermenſchen! — 
Angela's Ausruf, als Uricr den von Allen verachteten 
Nees einen Betrüger nennt: — 

„Meint Ihr Nees? Nets, der mein angetrauter 

Mann iſt?“ — * 5 
entfaltet uns das ganze Weſen dieſer Heiligen. Ge⸗ 
ſtärkt durch Harſens herrliche Worte über die Heiligkeit 
der Ehe (Band 2, Seite 53) beugt die Dulderin das 
müde Haupt dem göttlichen Willen. Urica, Gräfin 
von Caſambort, dieſe für Freiheit und Liebe glühende 
Schwärmeiin, in deren Auge nur das Schöne und 
Gute Werth hat, flieht faſt mit Verachtung von An⸗ 
gela, da ſie dieſe vergebens als Glied der Caſamborts 
zu ſich empor ziehen will, ſinkt aber zuletzt, beſiegt von 
dem Edelmuth, der ſanften Märtyrin in die Arme. 
In dieſe Scenen hat die Verfaſſerin eine tiefe phy⸗ 
ſiologiſche Wahrheit gelegt, die jeden Leſer rühren und 
e ee Urica's und Montroſe's bildet den ten 
Band, und beide Geſtalten ſtehen vor uns in einer 
Vollendung da, daß ſie unſer ganzes Intereſſe gewin⸗ 
nen. Wir finden uns in dem Gemache der unglück⸗ 
lichen Maria Stuart in Holy rood, Urica ſitzt nach⸗ 
denkend vor der Toilette der Königin, fie blickt in das 
durch einen Roſiſtteiſen getheilte Spiegelglas und ruft 
ſchaudernd dem theuren Gatten zu: „Dein Hals ift 
durchſchnitten!“ — Iyr prophetiſcher Geiſt ſieht den 
Geliebten unter den Händen des Henkers, ſie ſieht das 
Haupt, das ſie mit Küſſen bedeckt, von dem mörderi⸗ 
ſchen Strick bedroht, aber ihre Warnungen verhallen 
wie Kaffandra’s Stimme — Montroſe's Schickſal muß 
ſich erfüllen. - 5 

Der dritte Band, der all dieſen großen und reis 
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Argyle, die Gräfin von Southhesk, 
Montroſe's, mit etwas ſtiefmütteklicher Kürz 
Auch Urica berührt uns im dritfen Band 1 
wenn wir dieſe herrliche Frauengeſtalt als kranke Dul⸗ 
derin wiederfinden. Deſto — dir iſt Carl II. mit 
unnachahmlicher Wahrheit dargeſtellt. Welche umfaſ⸗ 
ſenden Vorſtudien gehören dazu, um dieſen gutmüthi⸗ 
gen, aber ſchwachen, in der Erziehung vernachläffigten 
und doch königlich gefinnten Fürſten, dieſen leichtſinni⸗ 
gen und doch edeln Menſchen, dieſen König, der alle 
Tugenden und Laſter in ſich vereinte, in ſo treffenden 
Zügen zu ſchildern. Floripes, dies Blumenkind, das in 
Gedanken mit dem Monde tanzt, dem ſelbſt der bru⸗ 
tale Nees nicht widerſteht, wenn es ihm die Taſchen 
leert, um die Armuth zu beſchenken, iſt ein rührendes 
Bild der reinſten kindlichen Unſchuld. Selbſt dem 
größten Hypochondriſten muß ein Lächeln über die Lip⸗ 
pen zucken, wenn Floris in ihrer Enttäuſchung (Bd. 3, 
S. 135) verzweifelnd ausruft: „Ach! Mutter, Mutter! 
Es iſt ja ein abſcheulicher Junge und ich kann nichts 
an ihm pflegen!“ 

Das Geſchick iſt erfüllt, die Häupter der Familien 
Caſambort und Montroſe ruhen im Grabe. Haß und 


der kühlen Erde, nur die Liebe Brigitta's, Angela's, 
Urica's und Montroſe's umſchwebt Floris, als ſie 
Harry am Altare die Hand reicht, und auf's neue die 
Geſchlechter der Caſambort's und Montrofe's ſich ver⸗ 
einen. 

Indem wir der geiſtreichen Verfaſſerin anfern in⸗ 
nigſten Dank ſagen, uns mit dieſem neuen Werke, das 
mit Recht zu den beſten Erſcheinungen unſerer Litera⸗ 
tur gezählt werden darf, beſchenkt zu haben, können 
wir nicht umhin, der Verlagshandlung lobend zu ers 
wähnen, die mit gewohnter Liberalität das Buch auf 
eine höchſt anſtändige Art durch ſchönes Papier und 
einen guten correcten Druck ausgeſtattet hat. 

B. N 
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* Aus der Provinz, 16. Dezember. Zu den 
vielfachen Verhaftungsgeſchichten und Beſchlagnahmen 
von Büchern, Briefen ꝛc., die neuerer Zeit im Groß: 
herzogthum Poſen vorgekommen find, kann ich Ihnen 
noch folgenden Vorfall, der aus dem vorigen Monat 
datirt, melden. Ein geborener Pole, Herr v. ', zur 
Zeit Beſitzer mehrer großer Zuckerfabriken im Großher⸗ 
zogthum, unternimmt eine Reiſe, von der er nach acht 
Tagen zurückzukehren beabſichtigt; mancherlei Gefchäfte 
nöthigen ihn jedoch, dieſelbe auf mehrere Wochen aus⸗ 
zudehnen, und zu ſeinem Erſtaunen erfährt er bei der 
Nachhauſekunft, daß während ſeiner Abweſenheit auf 
Befehl des Landraths ſein Schreibpult eröffnet, und 
feine Corteſpondenz von mehr als 20 Jahren in Ber 
ſchlag genommen worden ſei. Zugleich erhält er den 
Befehl, vor dem Landrath ſich perſönlich zu ſtellen und 
über ſein langes Wegbleiben Rede zu ſtehen. In Folge 
der mehrwöchentlichen Entfernung nämlich war man 
höheren Orts auf den Verdacht gekommen, es könnten 
politiſche Umtriebe zum Grunde liegen. In ſeiner per⸗ 
ſönlichen Freiheit iſt H. v.“ vor der Hand nicht im 
mindeſten beſchränkt. Ob fein früheres Benehmen der⸗ 
artigen Verdacht rechtfertigt, iſt mir nicht bekannt. — 
In Oberſchleſien, namentlich im Rybniker Kreiſe, 
geht man damit um, ein Blatt für Beſprechung von 
Temperance⸗ Angelegenheiten zu gründen, deſſen Leitung 
ein oberſchleſiſcher Gutsbeſitzer, von welchem der Im⸗ 
puls zu dem dortigen Enthaltſamkeitsvereine ausgegan⸗ 
gen iſt, übernehmen würde. — In der Schleſ. Zeitung 
machte neulich Jemand den Vorſchlag, im Intereſſe der 
Maäßigkeitsſache eine Aktienbrauerei anzulegen. Der 
Vorſchlag iſt gut, nur dürfte die baldige Ausführung 
deſſelben zu bezweifeln ſein. An größeren diesfälligen 
Privatunternehmungen iſt übrigens in Schleſien kein 
Mangel. So eriftirt, wie ich vernommen habe, auf 
einer Beſitzung der Prinzeſſin Albrecht eine großartig 
Brauerei, über die ein aus Baiern berufener und mie 
1000 Kthl. jährlich ſalarirter Braumeiſter die Aufficht 
fuͤhrt. Weitläufige Kellerräume, theilweiſe in Felſen 
gehauen, ſollen der hohen Gründerin viele Koſten ver⸗ 
urſacht haben. — Die Kartoffeln, dieſes tägliche 
Brod der armen Leute, haben heuer zum Glück allen⸗ 
thalben eine ziemlich gute Ernte geliefert. — Die jüngſt 
von einigen Zeitungen gegebene Nachricht, daß die Für⸗ 
ſtin E. v. Galicin der Akademie. in Paris eine Preis⸗ 
frage von 1000 Franks vorgeſchlagen habe, welche die 
Ausrottung der Kartoffeln, als ſchädlichen Nahrungs⸗ 
mittels bezwecke, möchte man faſt für eine Myſtiſika⸗ 
tion halten, denn die Kartoffeln ſind dermalen für die 
Exiſtenz der ärmeren und ärmſten Volksklaſſen ein ſo 
nothwendiges Element geworden, daß ihre Beſeitigung 
einen ‚zweiten Kartoffelkrieg zur Folge haben könnte. — 
Behufs Veredelung von Feld⸗ und Gartenftüchten hat 
ſich in Polniſch⸗Wartenberg ein Gartenbauverein 
gebildet, an dem viele Gutsbeſitzer und einige Schul⸗ 
lehrer der Umgegend thatigen Antheil nehmen. Der 
Verein, an deſſen Spitze ein Herr Scholz aus Voigts⸗ 
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Feldftüchten zum Verkauf in Bereitſchaft zu halten. 
Bei den Zuſammenkünften der Vereins mitglieder wer⸗ 
den die grundhertlichen und bäuerlichen Verhältniſſe, fo 
wie der Zuſtand des Bodens und ſeiner Eczeugniſſe be⸗ 
ſprochen. — Gewiß wird jeder, dem vaterländiſche In⸗ 
tereffen am Herzen liegen, dieſem Verein den ſegens⸗ 
reichſten Erfolg wünſchen. 


Bunzlau, 16. Dezember. Aus Klitſchdorf iſt 
heute aus völlig zuverläffiger Quelle die Nachricht eins 
gegangen, daß in den dortigen und den angränzenden 
Forſten nicht nur ein Wolf, ſondern nach Ausſage 
von Forſtbeamten, ein Paar dieſer Raubthiere haufen, 
Eines derſelben hat erſt geſtern in dem Stranſer Re⸗ 
viere, ohnweit der Mallmiger Gränze, ein Reh geraubt. 
Einige in der Nähe arbeitende Holzhauer jagten ihm 
jedoch ſeine Beute wieder ab und brachten das zum 
Theil ſchon zerfleiſchte Thier nach Klitſchdorf. Heute 
ſollte eine große Jagd auf dieſe ungebetenen Gäfte ſtatt⸗ 
finden. (Sonntagsbl.) 


Witterungs⸗Beſchaffenheit 
im Monat Novbr. 1844. 

Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗ Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen. 

Im Monat November war nur der 30ſte völlig 
heiter, der 3., 6., 7., 12., 13., 17., 18., 20., 21., 
22., 23., 24., 25., 26., 27. 28. dagegen völlig trübe; 
an den übrigen Tagen war die Bewölkung theils wech⸗ 
ſelnd, theils gemiſcht. Regen fiel am 3., 4., 7., 9, 
13., 14., 16., 17., 18., 20., 21., 22., 23., 24. und 
25. Schnee am 2. und 3. am 24. Morgens um 
6 Uhr, alſo lange vor Sonnenaufgang, wurde eine 
Graupelſchauer, und am 4, 5., 6., 7., 8., 11, 12., 
19., 20. und 27. Nebel beobachtet. Die geſammte 
Regenmenge betrug 10,67 P. L. 

Der Luftdruck nahm mehreremale im Monat ziem⸗ 
lich ſchnell ab und zu an Stärke, hielt ſich aber dann 
längere Zeit auf dem einmal erreichten höheren oder 
tieferen Stande. Das Maximum deſſelben, 28 Zoll 
1,28 P. L., wurde am 15., das Minimum 27 3. 
1,40 P. L. am 9. beobachtet. Das Mitiel aus den 
Extremen beträgt demnach 27 3. 7,34 P. L., während 
das Mittel des Monats 27 3. 8,061 ſich ergiebt. 
Von täglichen Veränderungen find die beträchtlichſten die 

vom 8. zum 9. — 5,39. 
13. 14. ＋ 5,87 
„ 14. „ 15. ＋ 6,02 

Die Temperatur behielt faſt den ganzen Monat 
hindurch den mäßig hohen Stand, welchen das Mittel 
derſelben ＋ 3,806 angiebt, und fiel erſt am 30. bis 
zu dem Minimum — 4,0 herab. Am 13. war ſie 
bis zum Maximum ＋ 10,0 geſtiegen, fo daß das 
Mittel aus dieſen beiden Extremen —- 3,00 betrug. 
Die bemerkenswertheſten Veränderungen binnen 24 
Stunden erfolgten N 
g vom 3. zum 

14. 


„ 


1 ” 


4. + 5,4 

1. 54 
„15 ⸗ 16. ＋ 9,2 
’ 27 7 28. — 5,6 

Die Windrichtung war im erſten Drittel des Mo⸗ 
nats ziemlich beſtändig O., und darauf längere Zeit 
W. Etrſt in den letzten Tagen ſchwankte fie zwiſchen 
O. und S. Die Windſtärke erreichte ihr Maximum 
am 13., 14., 16,, 17.; ihr Minimum am 4., 5., 7., 
8., 15., 27. Im Mittel betrug fie 29,6. 

Die Dunftfättigung war den Monat hindurch ziem⸗ 
lich betrachtlich. Das Maximum wurde am 1., 2, 
6., 18., 23., 24., 29. und 30., ihr Minimum 0,314 
am 30. gefunden. Das Mittel aus den Extremen 
beträgt 0,6570; das Monatsmittel 0,8310. 

Im Ganzen war die Witterung des Monats we⸗ 
niger durch Stärke der einzelnen Niederſchlaͤge, als 
durch ihre anhaltende Dauer und ihre häufige Wieder⸗ 
kehr ſo wie durch die faſt beſtändig dichte Bewölkung 
läſtig, wofür jedoch die mäßige und wenig veränderliche 
Temperatur einigen Erſatz gewährte. 

Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 Par. 
Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchie⸗ 
denen Stunden des Tages, im Monat Novbr. 1844: 


z 


6 uhr Morg. Bar. 27 3. 7,906 Ihm 6 
7 : . 27 7,946 N 9 5 5 310 
0 : : 3 27: 8,095 + 3,49 
12 Mittags 27 8,14 + 451 
2 a s s 27: 8,107 z + 4,87 
3 5 „ 28,010 + 473 
9 Abends s 97.: „184 + 354 
10 8 2 N 8,269 5 ＋ 3,33 


Anmerk. An den mit * bezeichneten Stunden iſt außeror⸗ 
dentlich, wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Fr 
der des Sudeten⸗Vereſne, beobachtet worden. 


> Berlin, 16. Dez. 
machte es hier großen Rumor, daß in dem Hotel, 
Rom eine polniſche Gräfin mit einem Todtenkopf woßh⸗ 


. 
4 ua N 
. Pi. | 
h bach 
es 


nen ſollte, Beſitzerin vieler Millionen, die einen Gatten wa 


ſuchte. Der Wirth jenes Hotels mußte ſich Gensdar⸗ 
men ausbitten, um dem Andrang vor ſeinem Hotel 
und dem Eindringen der Heirathsluſtigen in daſſelbe 
zu ſteuern. Doch bald ward es bekannt, daß die ganze 
Sache nur ein Hirngeſpinnſt müßiger Köpfe ſei, das 
von geſchwätzigen Zungen ausgebreitet und unter die 
Leute gebracht worden. Da erſcheint vor einigen Ta⸗ 
gen das vierte Heft der operativen Chirurgie von Jo⸗ 
hann Friedrich Dieffenbach (Leipzig, F. A. Brock⸗ 
haus) und hier, wo wir es doch gewiß am wenigſten 
geſucht hätten, finden wir Auſſchluß über das Mähr⸗ 
chen von der Gräfin mit dem Todtenkopfe. Der Fall 
iſt zu merkwürdig, als daß er nicht auch dem größeren 
Publikum, welchem jenes Meiſterwerk des erſten leben⸗ 
den Operateurs unzugänglich, von hohem Intereſſe ſein 
ſollte. Unter dem Abſchnitt „Naſenbildung“ S. 385 
u. ff. erzählt Dieffenbach, was ich hier im Auszuge 
mittheile: „Es ſind vier Jahre, als ſpät Abends mich 
drei Fremde zu ſprechen wünſchten, ein Pole, eine Po⸗ 
lin und eine Italienerin. Die Polin, tief verſchleiert, 
befand ſich im Hintergrunde; die Italienerin führte das 
Wort und ſagte: Die Unglückliche dort wünſche mich allein 
zu ſehen. Darauf zogen ſich die beiden andern Per⸗ 
ſonen zurück. Mie gegenüber ſtand nun lautlos die 
ſchwarze verſchleierte Erſcheinung. Sich ängſtlich um⸗ 
blickend, ſchlug ſie den Vorhang in die Höhe. Ich 
habe viel Schreckliches in meinem Leben geſehen, hier 
aber bebte ich wirklich zurück, denn ein Todtenkopf, wie 
ich noch keinen auf einem lebenden Rumpf erblickt, 
ſtand vor mir, wider Willen grinſend mit ſkelettirtem 
Geſicht. Eine dünne rothe Haut bedeckte nur dürftig 
die Geſichtsknochen, in ihrer Mitte befand ſich ein 
Loch, durch welches man drei Finger einführen konnte, 
und von hier aus fiel der Blick auf die Zunge und 
in den Schlund hinein, da Muſcheln, Gaumenknschen 
und Gaumenſegel ſämmtlich zerſtört waren, und aus 
dieſem ſcheußlichen Acheron reckte ſie die Zunge her⸗ 
aus, wenn ſie ſprach. Die untern Augenlider waren 
nach außen umgekrempt und zeigten ihre rothe innere 
Oberfläche, und vom Oberkieferrande war nur ein klei⸗ 
ner zahnlofer Saum vorhanden. In einem Umkreiſe 
von drei Zoll um das Loch lagerten ſich überall ketten⸗ 
förmige oder dünne, flache, geſtornen Fenſterſcheiben 
ähnlich ſehende feuertothe Narben. Von dieſem großen 
Mittelloche aus ſtieg zwiſchen den Augenbrauen eine 
rothe Knochennarbe, ſich über die Mitte der Stirn und 
zum Haarwuchs ausbreitend, in die Höhe. Das iſt 
das Bild einer 18jährigen Jungfrau, des Gliedes einer 
glücklichen, glänzenden Familie, deren einziges Unglück 
ſie war, und welches, ungeachtet der vieljährigen Dauer 
deſſelben, noch heute ſo groß erſchien, als damals, wo 
jene Entſtellung in früheſter Kindheit durch Skropheln 
herbeigeführt wurde. Dieſer Dame ohne Sprache und 
ohne Naſe ſtand ich Mitternachts 12 Uhr ganz allein 
gegenüber; denn ſtatt einer menſchlichen Stimme ent⸗ 
ftrömten dem Loche im Geſichte nur ziſchende, uns 
artikulirte Töne, doch begriff ich, ohne zu verſtehen, 
was ſie wollte, ſie führte den Finger nach meiner 
Naſe. Bei dieſem Anliegen defand ich mich in ei⸗ 
niger Verlegenheit, weit mehr aber beſchämte mich 
das Gefühl, der Unglückſeligſten auch nicht die kleinſte 
Verbeſſerung ihres Zuſtandes verſchaffen zu können. 
Da ich ihr die Unmöglichkeit, ihr zu helfen, durch Pan⸗ 
tominen ausdrückte — ſie verſtand nur polniſch, ich 
nicht — folgte eine erſchütternde Scene, und als ich 
dann die Ihrigen zu Hilfe rief, umgab ſie ſich eiligſt 
mit ihrer ſchwarzen Umhüllung, denn nur in dieſer ließ 
fie fi vor ihrer eigenen Familſe blicken. Ich theilte 
darauf dem Bruder und der treuen Gouvernante, wel⸗ 
che franzöſiſch ſprachen, die Unmöglichkeit einer Opera⸗ 
tion mit, empfahl eine Larve und ſchied in der Mit⸗ 
ternachtsſtunde aus dieſer ſeltſamen Scene, welche noch 
jetzt in meinem Gedächtniſſe lebt. Am andern Mor⸗ 
gen reiſte ich nach Wien. Kaum dort angekommen, 
trat mir die Erſcheinung wieder entgegen; ſie folgte 
mir wie ein Gefpenft. Ich erlangte hier wenigſtens, 
daß der große Künſtler Carabelli ihr ein kunſtvolles 
Gebiß und eine Gaumenplatte machte, wodurch das 
Eſſen erleichtert und die Sprache deutlicher wurde. 
Dann kehrte ſie aber in ihr Vaterland zurück, um 
mich ſpäter in Berlin abermals aufzuſuchen und von 
Neuem um eine Naſe anzuflehen. — Auf welche Weiſe 
dec eben ſo edle und menſchenfreundliche wie in ſeiner 
Kunſt unerreichte Operateur endlich ihre Bitte gewährte 
und ihr nicht nur eine Naſe ſchuf, ſondern auch die 
übrigen Entſtellungen ihres Antlitzes hob, erregt die 
höchſte Bewunderung jedes Sachverſtändigen. Der Er⸗ 
folg dieſer Operation — fo ſchließt Dieffenb ach die 
Beſchreibung derſelben — gab der Unglücklichſten wirk⸗ 
lich neues Leben wieder. ie ging kühn unter die 
Menſchen, beſuchte unverſchleiert, mit Blumen im 
Haar, das Theater, und verließ Benin mit frohem 
Herzen und dem Bewußiſein, durch ihre unerſchätter⸗ 
iche Standhaftigkeit mie eine Operatſon abgedrungen 


zur Referm der katholiſchen Kirchenmuſik, welche in 
Italien ſeither oft aus trivialen Operncavatinen u. f. 
w. beſtand. In Bezug auf dieſes Werk, hat der Mei⸗ 
ſter auch einige höchſt intereſſante Handſchreiben von 
einem großen und weiſen deutſchen Regenten erhalten, 
die mit vollkommner Sachkenntniß, auch in dieſem 
Zweige der Kunſt und Wiſſenſchaft, der die Kirchen⸗ 
muſik betrifft, geſchrieben ſind, wie ausgezeichnete Per⸗ 
ſonen bezeugen, denen der Empfänger ſie mitgetheilt 
hat. (L. Z.) 
— Die Zahl der deutſchen Proteſtanten in 
Konſtantinopel beläuft ſich nach einer Ermittelung des 
königl. preußiſchen Geſandtſchafts⸗-Predigers Major auf 
350; die Zahl der deutſchen Katholiken iſt bedeutend 
größer. Die deutſchen Proteſtanten leben meiſtens in 
gemiſchten Ehen, oder in ſogenannter wilder Ehe mit 
Griechinnen, Armenierinnen und Katholikinnen. Außer 
den Familien des Geſandten, des Juden-Miſſionairs 
Schauffer und des Schullehrers wird man kaum eine 
Familie der deutſchen Proteſtanten auffinden, in wel⸗ 
cher gegen die Sitten und Vorſchriften der deutſchen 
proteſtantiſchen Kirche nicht die gröbſten Verſtöße vor⸗ 
kaͤmen. 

— Nachrichten aus Erzerum zufolge war der Mifs 
ſionair Wolff in Teheran angelangt, durch die aus⸗ 
gehaltenen Strapazen, noch mehr aber durch die Be⸗ 
ſorgniſſe für die eigene Sicherheit geiſtig und körperlich 
ſehr zerrüttet. a 8 


Dreiſilbige Charade. 


Hienieden giebt es wohl kein Fleckchen, 

Wo nicht wir Erſten heimiſch ſind, 

Denn unſerer hat ja ein Päckchen 

Jedwedes Staub- und Menſchenkind. 

Und manchen drücken wir gar ſchwer, 

Den weniger, den andren mehr. 
(Die Letzte.) 

Ich bin gar oft des Todes Beute, 

Auch blüht mir keine Schonungszeit; 

Mich ſchießen sans pardon die Leute 

Und ohn' Erbarmen, ohne Leid. 

Doch wer mich gar zu: häufig ſchoß, 

Deſſ' Ehr' und Ruhm iſt auch nicht groß. 

Das Ganze iſt juſt nicht die Dritte, 

Jedoch der Erſten hat es viel, 

Man wünſche ihm beim letzten Schritte 

Aus dieſes Erdenrunds Gewühl, 

Wie jeder gute Menſch es ſoll, 

Ein treugemeintes Fahrewohl. — 


Aktien ⸗ Markt. a 
Breslau, 17. Dezember. Bei lebhaſterem Geſchäft 
in Aktien waren die Gourfe zwar wenig verändert aber 
etwas fefter; Freiburger find 1½ 9% geſtiegen. 1 
Oberſchl. 4% p. C. 115 ½ bez. Priorit. 103 % Br. 
dito Lit. B. 4% p. C. 107½ bez. u. Gib. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 108% u. , 
. bez. u. Gld. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 59% p. C. 79 Br. 78 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104% bez. u, Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 ½% zu machen. 
Sachſiſch⸗Schleſ. Zuf⸗Sch. p. C. 106%, bez. u. Gib, 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 90 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. 
Livorno⸗Florenz p. C. 119 Br. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 96 Br. 


C. 100 Br. 
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— »Oie illuſtrirte Zeitung. Man kann 
nicht in Abrede ſtellen, daß das im Verhältniß zu allen 
bisherigen gleichartigen Unternehmungen großartige 
Unternehmen der illuſtrirten Zeitung keineswe⸗ 
ges hinter den impoſanten Vorſprechungen, mit denen es 
eingeführt wurde, zurückgeblieben iſt. Es war ein in⸗ 
duſtrielles Wagſtück, als die Weber ſche Buchh and⸗ 
lung in Leipzig im Juli 1843 die Lie ferung einer 
Wochenſchrift von 16 Folioſeiten mit je 25 in den 
Text gedruckten Abbildungen, welche die Tagesgeſchichte 


in ihrem weiteſten Umfange verſinnlichen und zur An⸗ 


ſchauung bringen ſollten, bei prächtiger und koſtſpieliger 
Ausſtattung für den viertel jährlichen Pränumerations⸗ 
Preis von 1% Rthlr. verhieß. Der Verleger durfte 


und freilich auf die, gam beſonders in neuerer Zeit wach 


einen großen Leſerkreis begründet, indem es den ſoge⸗ 
nannten artiſtiſchen Theil, ſo unbedeutend auch dieſer 
im Allgemeinen iſt, den literariſchen Theil, welcher faſt 


franzöſiſcher Blätter und in dem Abſud der Pariſer 
Feuilleton's beſteht, in das Schlepptau nehmen ließ. 
Die illuſtrirte Zeitung alſo acceptirte zwar einen gün⸗ 
ſtigen Boden, nichts deſto weniger war ihre Aufgabe 
ſchwierig, die materiellen Kräfte veranſchlagt, welche zu 
ihrer, den Zuſagen des Proſpektus entſprechenden Her⸗ 
ſtellung in Bewegung zu ſetzen waren. Schon in die⸗ 
ſer Beziehung verdient ſie jedenfalls eine nicht geringere 
Beachtung, als ſie anderen, von der Bewegung und 
dem Aufſchwung unſerer deutſchen Induſtrie zeugenden 
Produktionen zu Theil geworden iſt. Wir glauben 


auf durchſchnittlich gegen 1000 Rthlr. veranſchlagen, 
ſelbſt diejenigen Platten angerechnet, die in Frankreich 
oder England bereits benutzt, für die illuſtrirte Zeitung 
demnach nicht eigens angefertigt, ſondern aus dritter 
Hand angekauft werden. Hieraus ergiebt ſich das 
Quantum der Arbeit, welche von dem Inſtitut geför⸗ 
dert wird und die ſich nach den verſchiedenartigſten Ab⸗ 
zweigungen, von dem Papierfabrik Arbeiter bis zum 
Literaten vertheilt. Die illuſtrirte Zeitung wollte eine 
populaire Geſchichte der Gegenwart geben, die Wiſ⸗ 
ſenſchaft in die ſchlichten Kreiſe des Lebens einfüh⸗ 
ren, die Begebenheiten des Tages, die Ereigniffe der 
Natur neben den glänzenden Thaten des Heerführers, 
die anfpeuchtofe. Tpätigkeie des Gelehrten neben den 
neueften Erfindungen menſchlichen Scharffinne, in bun⸗ 
ter und dennoch geordneter Reihe mit dem Griffel des 
Zeichners feſtgehalten vor den Augen ihrer Leſer vor⸗ 
überführen. Dieſer A iſt ſie nachgekommen, 
wobel ſie freilich dem V begegnet, einerſeits, daß 
ſie ſich einer rein objektiven Darſtellung befleißigte, an⸗ 
derſeits, daß ſie neben dem belehrend Unterhaltenden 
auch das nur Ergötzliche, wie die Rebus, ihren Leſern 
zu bringen nicht verſchmähte. Wir find überzeugt, daß 
das Unternehmen den beſten Fortgang nehmen und die 
vielfach verdiente Unterſtützung bei dem Publikum auch 
künftig finden wird. 


——— ee | | er, 


Ich betrachte es als meine Schuldigkeit, das Pu⸗ 
blikum darauf aufmerkſam zu machen, daß die von 
Herrn Zügel in Frankfurt g. M. in der Breslauer Zei⸗ 
tung angekündigte, von Herrn Gands bearbeitete Me⸗ 
thode für Deutſche, franzöſiſch zu lernen, mit dem von 
mir ſelbſt zu dieſem Zwecke bearbeiteten Werke, nichts 
gemein hat. Es iſt diefe Schrift nicht nur ohne meine 
Erlaubniß unternommen und herausgegeben worden, 
ſondern ein ſchon längſt von mir ſelbſt bearbeitetes deut⸗ 
ſches Werk, wartete blos auf das Anerbieten eines tüch⸗ 
ligen Verlegers, um veröffentlicht zu werden. Auch 
habe ich Hrn. Jügel von dieſem Umſtande unterrichtet, 
ſobald ich von der erſten Ankündigung ſeines Unter⸗ 
nehmens durch Ihre Zeitung in Kenntniß geſetzt wurde. 
Herr Zügel bot mir ein fo unbedeutendes, unbeſtimm⸗ 
tes Honorar für meine, viele Jahre lang vorbereitete 
Arbeit an, daß ich ſelbiges natürlicherweiſe ablehnen 
mußte, und meinen, auf beſtimmte Bedingungen ge⸗ 
gründeten Vorſchlägen kein Gehör gegeben wurde. ) 


Die verehrlihen Redaktionen deutſcher Blätter, welche 


die Anzeige des Hrn. Jügel bekannt gemacht haben, 
. na 2 ergebenſt erſucht, auch 
dieſe Proteſtation aufzunehmen. 
H. G. Ollendorff, Doktor der Philosophie und 
Sprachlehrer zu Paris, 
2 v  ; 
*) Daß dieſelbe meiner vortheilhaften Methode der Sprach⸗ 
lehre gänzlich entbehrt, davon wird ſich das geehrte Pu⸗ 
blikum bei Erſcheinen des Werkes zu Genüge überzeugen. 


Mit einer Beilage. 


ausſchließlich in überſetztem platten Geſchwätz kleiner 


nicht zu irren, wenn wir die Koſten je einer Nummer. 
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We ßiſche Nenten ⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
Die unterzeichnete Direktion bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in den 
Nonaten Januar und Februar k. J. die Zahlung der für das Jahr 1844 fäl⸗ 
ligen Renten von den vollſtändigen Einlagen der Jahres⸗Geſellſchaften 1839 bis 
einſchließlich 1843, ſowohl hier bei der Direktions⸗Kaſſe (Mohrenſtraße Nr. 59) als 
bei den ſämmtlichen Agenturen, nach Beſtimmung des § 26 der Statuten ſtatt⸗ 
a 

Die fälligen Renten⸗Coupons find mit dem im $ 27 der Statuten vorge⸗ 
ſchriebenen Lebens⸗Atteſt zu verſehen, und wird in letzterer Beziehung noch bemerkt, 
daß, wer mehrere Coupons für Eine Perſon zu gleicher Zeit abhebt, auch 
nur Ein Lebens⸗Atteſt beizubringen nöthig hat, und daß dergleichen Atteſte 
von jedem, der ein öffentliches Siegel führt — unter Beidrückung deſſelben und 
dem Vermerk des Amts⸗Charakters — ausgeſtellt werden können. 

Die Renten betragen: x 

in Klaſſe 
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DOberſch 
Zur Erweiterung des Abſatz 
zunächſt für das Jahr 1845 — 1846 


denen wir gleichzeitig bei möglichſt billigen Fahrpreiſen auch an unſerm Bahnhofe zu Breslau 
2 billigen 9 * eg 10 5 8 geneigt ſind, den Kohlenhandel aus 
berſchleſien für unſere eigene Rechnung zu ren. 
Bie ehruen daher die geehrten Kohlengruben⸗Gewerkſchaſten Oberſchleſtens, die in der 
Nähe unſerer Eiſenbahn ihre Gruben haben, uns Anerbſeten von Stück⸗ und Schmiede⸗Kohlen 
bis zum 1. März k. J. geneigteft zukommen zu laſſen. Fake .; 
Breslau, den 7. Dezember 1844. j 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 


Kunſt⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten kunſtliebenden Publikum mache ich hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mit einer Auswahl Oelgemaͤlde älterer und neuerer Zeit, aus der 
niederländiſchen Schule, im Hotel zur goldnen Gans angekommen bin, und dieſel⸗ 
ben von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im Zimmer Nr. 11 zur Anſicht 
und Verkauf ausgeſtellt habe. J. C. Minnig, Kunſthändler aus Köln. 
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Berlin, den 6. Dezember 1844. 


Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗ Anitalt. 


Indem ich obige Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß bringe, erlaube 
ich mir hiermit nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich gegenwärtig das 
Geſchäfts⸗Büreau der hiefigen Haupt = Agentur Eliſabetſtraße Nr. 5, im 
Durchgange nach dem Eiſenkram rechts, im erſten Stock befindet. 

Breslau, den 18. Dezember 1844. 


— — 5 2 
Theater ⸗Repertolre. 
Donnerſtag, zum 2ten Male: „Don Pas⸗ 
nale.“ Komiſche Oper in 3 Akten. 
Freitag, zam öten Male: „ Er muß 
aufs Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten. Vor 
und nach dem Stück: „Oboen⸗Konzert“ von 
Hrn. W. Höſel. Schüler des Kammer: 
Muſikus Hrn. Kummer in Dresden, 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am ten d. Mis. erfolgte Verlobung 
meiner Tochter Marie mit dem Apotheker 
Hrn. Louis Krauſe, beehre ich mich hier⸗ 
mit meinen auswärtigen Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. ser 
Rapſen bei Glogau, den 12. Dezbr. 1844. 
q Klemiſch, 
Beſitzer auf Rapfen. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Klemiſch. 
Louis Krauſe. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung 
brehren ſich die Verlobung ihrer Tochter 
Selma, mit dem Hrn. Hauptm. Kleinert 
zu Sbuny, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
der Straf⸗Anſtalts⸗Direktor Müller 
. und Frau. 
Rawicz, den 17. Dezbr. 1844. 
Er TodesrAnzeige, - 
(Verſpätet.) 

Tief betrübt zeigen wir das am 14. Dezbr. 
erfolgte Dahinſcheiden unſerer innigſt geliebten 
Tochter, Frau und Schweſter Julie Berg⸗ 
mann, geb. Cuhno w, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit ergebenſt an. 
1 Die Hinterbliebenen. 

Todes ⸗Anzeige. 
te Morgen entſchlummerte ſanft unſer 
bj. m. gebornes Hebes Söhnchen, an 


dem wir einigen Grfag für ihm vorangeeilte 
2 — zu finden hofften. — Dies, 
ſtatt beſonderer Anzeige, unſern lieben Ver⸗ 


wandten reunden. 
A e 
Der Wirihſchafts⸗Jnſpektor 
Schott nebſt Frau. 
0 Todes: Anse 
Das heute ge 1 15 uhr er⸗ 
folgte Hinſcheiden meines guten Mannes, Jo. 
ann Gottlieb aten zz in dem blühenden 
Alter von 35 Jahren naten, nach vier⸗ 
wöchentlichen ſchweren beiden, an Gebirnverven⸗ 
fieber, zeigt tief betrübt, ftatt beſonderer Mel⸗ 
dung, allen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Thellnahme bittend, an: 2 
Gertrude Kluge, geb. 


Knetſe 
nebſt 2 unmündigen Sue 


Gottesberg, den 10, Dezember 1844, 


In Betreff der früher ſchon fällig geweſenen, aber noch nicht abgehobenen 
Renten wird der § 28 der Statuten hiermit in Erinnerung gebracht, welcher bes 
ſtimmt: daß jede baar zu erhebende Rente verjährt, wenn ſolche nicht binnen vier 
Jahten nach der Fälligkeit, in Empfang genommen worden iſt. 


gent bes Preuß, Nehles, Ber. Auftalt. 


C. S. Weiſs, 


Todes ⸗ Anzeige 
Heut Abend um halb 9 uhr ſtarb unſer 
guter Bruder Joſeph Volkmer in dem 
Alter von 30 Jahren an Bruſtleiden; welches 
tieft betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen: 
Die Hinterbliebenen. 


Allgemeine Verſammlung. 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Cultur 
Freitag den 20. Dezember, 
Abends 6 Uhr, 

1) zur Wahl eines neuen Mit: 

glicdes für das Präſidium, 
2) zur Vernehmung des Hauptbe⸗ 
richts über die Arbeiten und Ver⸗ 
18 der Geſellſchaft im Jahre 


Breslau, den 12. Dechr. 1844. 
Bartſch. 
z. Z. Genetal-Sekretair. 


Warnung. 
So Jemand etwas auf meinen Namen ho⸗ 
len will, und nicht gleich Zahlung dafür leiſtet, 
bitte ich nichts zu geben, da ich für keine Zah⸗ 


lung ſtehe. 
Joſeph Müller. 
In der Hiller'ſchen Leihbſolforhel, Schweld⸗ 
nitzer Straße Nr. 53 ſind noch Ar — des 
„Deutſchen Courier” à 1 Sgr. zu haben, mel: 
che den Ronge 'ſchen Brief enthalten. 


—ͤñ—— ———ẽẽ —-— — 
Literariſche Peſtgeſchenke 

zu ſehr ermäßigten Preiſen, zu haben bei 

Wilh. Jacobſon, Antiquarbuchhandlung in 

Breslau, Carlsſtraße Nr. 2. 

Jean Pauls ſämmtl. Werke, 33 Bd. 842, 
f. 15%, Rthl. Göthes ſämmtl. Werke für 
16 Rihl. Wielands ſämmtl. Werke, 36 Bd., 
839, f. 11 RtHl. Klopſtocks ſämmtl. Werke, 
839, f. 3 Mehl. Schefers Laienbrecier für 
12; Rthl. Brockh. Converſations⸗Lexikon Ste 
Aufl., 12 Bde., Hlbfr., f. 12 Rthl. Diverſe 
Bilderbücher für die Jugend, im Preife von 


5 Sgr. ab bis 2 Rthl.; eine Auswahl von 


Lands, Poſt⸗ und Eiſenbahnkarten, Atlanten,, 


Vorlegeblättern zum Schreiben und Zeichnen. 


Ein Seeſchiff, 
nehmlich ein ee 
iſt a verkaufen: 8 528. 
(Ein hübſches Weihnachtsgeſchenk für Kinder.) 


|. ———— —— —— —V— ä—NH 5 


Springer's Wintergarten, 
vormals Kroll's. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß heute 
Donnerſtag und die folgenden Tage zwei 
andere Bilder aus dem Atelier des Herrn 
Gropius aufgeftellt ſind, nämlich die 
Anſicht von Konſtautinopel und 
eine Anſicht aus der Grafſchaft 
Eſſer, und täglich alle Nachmittage 
Konzert, wie auch Koloſſeumſpiel, 
wobei ein Jeder gewinnt, ſtatifindet. An⸗ 
fang des Konzerts an Wochentagen um 4, 
Sonntags um 3 Uhr, Ende um 9 Uhr. 
Vormittags beträgt das Entree 3 Perfon 
2½ Sgr., von 1 Uhr ab 5 Sgr., Sonn: 
tags 10 Sgr. Den Chriſtmarkt hin: 
durch zahlen die geehrten Abonnen⸗ 
ten täglich die Hälfte des Entrees. 
Näheres befagen die Anſchlagezettel. 

a Zur Nachricht. 

Den reſp. Mitgliedern des Mittwoch⸗ und 
Sonntag⸗ Konzerts im Wintergarten die er⸗ 
gebene Anzeige, daß auf den 31. Dezember 
das arrangirte Abendbrot nebſt Tanz wirk⸗ 
lich ſtatt findet. 

Die Billets find, wie gewöhnlich, in der 
Muſikaljenhandlung des Herrn Groſſer, 
vormals Cranz, zu haben. 


Zu Sadewitz (bei Canth) wird eine 
Partie zweijähriger Merinoböeke, 
edelster Abkunft, zum Verkauf gestellt. 
Der Gesundheitszustand der Heerde ist 
der vorzüglichste; und wird ausdrücklich 
dafür Gewähr geleistet: dass sich in der- 
selben nie ein traberkrankes Stück ge- 
zeigt hat. — Die für 1845 abzulassenden 
Mutterschafe sind bereits versagt. 

Sadewitz bei Cautb, den 15. Dez. 1844. 

Das Wirthschafts-Amt. 


nn 
Wer gute Flachwerke bedarf, kann dieſelden 
im Laufe dieſes Winters, à 11 Rthl. pro 
1000, franco Breslau geliefert erhalten. Be⸗ 
ſtellungen darauf nimmt der Agent Lasko⸗ 
witz, Graupenſtraße Nr. 16, an. 


Der dicht am Bahnhöfe zu Canth erbaute 
Gaſthof nebſt großem Gaſtſtall iſt nunmehr fo 
weit fertig, daß er binnen Kurzem verpachtet 
werden kann. Darauf Reflektirende wollen ſich 
deshalb an Herrn Lieutenant Letſch wenden, 
der im Bahnhöfe zu Canth wohnt, 


Nicht zu überſehen! 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden, 


habe ich dem Hrn. Friedrich Wiegel in 

Breslau ein Commiſſions⸗Lager von mei⸗ 

nem ſelbſt fabricirten Schweizer und Limbur⸗ 

ger Käſe übergeben, und wird dieſer Freund 

jede gütige Beſtellung zum Fabrikpreiſe bez | 

ſtens ausführen. £ Sn 
Hartmannsdorf, Kreis Landeshut in Schle⸗ 

ſien, den 17. Dezember 1844. 


Johann Jacob Spüth. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce, 22 


verſichere ich hiermit die reelſte und prompteſte 


Chriſtmarkt | 


Eine Unwahrheit, 
welche mir zu Ohren gekommen, daß ſchon 
Auklionen meines Kleiderlagers ſtattgefunden 
haben, widerlege ich hiermit öffentlich und werde 
ich den Reſt meines Lagers erſt um die Oſter⸗ 
zeit 1845 in meinem Lokal, Schuhbrücke 27, 
verſteigern und nicht verfehlen, einem geehr⸗ 
ten Publikum eine mit meinem Namen ver⸗ 
ſehene Anzeige davon zu machen. 

L. F. Podjorsky, 


Conditorei. 


Reuſche⸗Straße Nr. 2. 

Außer meiner Ausſtellung, welche die Räum⸗ 
lichkeit des Locals nicht größer zuläßt, em⸗ 
pfehle ich noch eine bedeutende Auswahl der 
feinſten franzoͤſiſchen Liqueurſachen zu den bil: 
ligſten Preiſen; Wiederverkaufern einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt. 


Louis Friedrich. 
Obſtwein, 


die Flaſche im Einzelnen zu 5 Sgr., im 
Ganzen zum Wiederverkauf bedeutend bil⸗ 


Ha, offeriert in ſehr ſchöner ſüßer Qua⸗ 
ität: ; * — 


„C. R. Kullmitz 


raße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Guts⸗ Verkauf. 


-In der Nähe von Liegnitz, dicht an der Ei⸗ 
ſenbahn und der Kunſtſtraße, 15 ein Freigut 
mit einem Areale von 400 Morgen Land, da⸗ 
on 310 Morgen Boden erſter Klaſſe, 30 
Mergen Wieſen, und 66 Morgen Forſt; — 
die ſammtlichen Wohn und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude in gutem Bauſtande, einem lebenden 
Inventario von 335 Stück Schaafen, 9 Kühen, 
2 Stück Jungvieh, 2 Bugs, 1 Stamm⸗Ochſen, 
5 Arbeits: Pferden und 2 Fohlen; das todte 
Inventarium im beſten Zuſtande, für den Kauf⸗ 
preis von 22,000 Rehl,, mit einer Anzahlung 
von 8000 Rihl. baldigſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Sommiffionär » Ä 
G. Franzke, in Liegnis. 
Für ein hieſiges Weine fo wie für ein Ta⸗ 
baks⸗Geſchaft, eben fo für ein auswärtiges 
Fabrikgeſchäft werden junge Leute als Lehr: 
linge geſucht, und wollen ſich darauf Reflectt⸗ 
rende melden in der merkantiliſchen Verſor⸗ 
gungsanſtalt des x * 
Eduard Röhlicke, 
am Ringe, an der großen Waage. 
— —-¼ . ——— — 
Einem tüchtigen Wirthſchaftsſchreiber, 
der polniſchen Sprache machtig, kann ich ſo⸗ 
fort ein gutes Unterkommen nachweiſen. 
Tralles, vormal. Gutöbefiger, 
Schuhbrücke 23. 


Sagas 
2 f Ash. 

» Stahre⸗Verkauf. © 
In meiner hochfeinen und wollreichen 
Stammſchäſerei, welche von allen erb⸗ 

A en und anſteckenden Krankheiten frei 
© ift, beginnt der Verkauf der Sprung⸗ 
Böcke vom künftigen Neujahr an. 
Borislawitz, bei Gnadenfeld im 


* Koſeler Kreiſe. 


Bedienung, und bitte gehorſamſt, mich recht N 
oft mit 9 Aufträgen zu erfreuen. ” VIOSBNVHHNT. GT 


Breslau, den 18. Dezember 1844. 
Friedr. Wiegel, 
« Neues Welt: Gaffe Nr. 42, 


‚Zu verkaufen: 


Hause, 2 Treppen hoch:] 
1 Milch-Glas-Kronleuchter, 
1 dito Rubin, 
1 Mahagoni-Söpha, 
2 dito Glas-Eckspinde, 


rößter Auswahl vorräthig in 
ö 3% der neuen Kan ale ch 
Nr. 12, Heiligegeiststr., im Fellerschen 8 8 Huldſchinsky 


in De DE pal⸗ 
end, ſteht z uf Hummerel Nr. 1 
>23 Tiſchlermeiſter Mayer. 


= 220 - 


— . 


LM a4 nr 
ER : x; chienen und durch alle Buchhe unden ig Tea 25 
N ' „ ee aß, Barth u. Comp., zu beziehen! . 5 5 
in reicher Auswahl, als: Geb ud cieg _ , Lehrbuchsder Technologie für Real⸗ und Gewerbefihnten. Bit nis 
geb.; Jugendſchriften mi sei e den, Te Auflages gr. 8. broſchirt. 10 gr. 2 5 
Cl er in Pracht⸗ oder den „anſoden zum erfien unterrichte in der Geographie, „In zmei Kurſen- 


ſicht mitgetheilt. . 


Feſtgeſchenke für die Jugend. 


illert, naturgefhichtliches Leſebuch. Mit Holzſchn. 1 Nthl, 10 Sgr. 
erold, die deutſchen Schmetterlinge ꝛc. Mit 99 kolor. Abbild. 1 Rthl. 
auß, der phyſikaliſche Kinder- und Volksfreund, oder die Naturlehte in Spielen 
und Beluſtigungen für Kinder und Volk. Mit 60 Holzſchn. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Einhundert und zwanzig Erzählungen und bewundernswerthe Beiſpeile aus dem 
Thierreiche. Mit kolor. Kupfern. 1 Rehl. 2 
Naturhiſtor. Abe: und Bilderbuch mit 257 kol. Abbild. 1 Rthl. 
Reban, Naturgeſchichte für die deutſche Jugend. Mit 283 Abbild. 4 Rehl. 
Otto, Naturgefhichte f. Kinder. Mit 16 kol. Tafel. 3 Mehl. 20 Sgr. 
Martin, Naturgeſchichte für die Jugend beiderlei Geſchlechts. Mit 198 Abbild. 
12 
Handbuch der Schmetterlingskunde. Mit ſchwarzen Abbild. 15 Sgr. 
- Mit kolor. Abbild. 8. geb. 221, Sgr. 
Vorräthig bei Graß, Barth und Komp. in Breslau, Herrenſtr. 20, in 
Oppeln bei denſelben, Ring 10. 


2 


So eben iſt im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und 
Oppeln erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Repertorium der Preußiſchen 


Bau⸗ und Feuer⸗Polizei⸗Geſetze. 
Ein Handbuch für Polizei- und Kommunalbeamte, Bau: 
f handwerker, Grundeigenthümer u. ſ. w. 
Enthaltend . 
ſowohl die allgemein geltenden, als auch die ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezitk erlaſſenen bau- und ſeuerpolizeilichen Vorſchriften. 
Nach alphabetiſcher Materienfolge 
zuſammengeſtellt von 
N. F. Vogt, 
:Kommifjarius und Regierungs⸗Referendar. 


Geh. Preis 10 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Vergleichende Zoologie 


DDr. J. C. X. Gravenborft, 
Proſeſſor der Naturgeſchichte an der Univerſitakt Breslau. 
Gr. 8. Preis 3 Rrhlr. 5 

Biederrmann's Monatsſchrift (1843. III.) berichtet darüber Folgendes: „So 
reiches Material übrigens der Verf. hier verarbeitet hat und von ſo vieler Gelehrſam⸗ 
keit das Werk zeugt, ſo iſt der Text doch ſo logiſch geordnet, 90 leicht verſtändlich ab⸗ 
gefaßt, daß dieſe Zoologie auch vom größern Publikum mit Nutzen gebraucht werden 
kann, Lehrern in Schulen können wir aber kein beſſeres Handbuch zu 
ihrem eigenen Gebrauche empfehlen.“ 871 


Königl. Polizei 


an ra 
2 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 
: Für Putzmacherinnen, Feinwäscherinnen etc. 


Selbſtunterricht im Feinwaſchen. 
Enthaltend praktiſche Anweiſungen zum vollkommenſten und ſchönſten Waſchen der 
Blonden, Points, Spitzen, Shawls, Umſchlagetücher, Schleier, Seidenzeuge, Flor⸗ 
und anderen Bänder, ſowie aller Stickereien, nebſt Mittheilung der Rezepte zu den 
für dieſe Waſcherei nothwendigen Seifen, Appreturen und Bleitinkturen, ſowie einer 

Anweiſung zur Bereitung einer ganz vorzüglichen Hausſeife. 
Von C. Müller. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


— 


Faͤrbebuch fuͤr deutſche Haushaltungen, 


Eine praktiſche Anweiſung, Leinen⸗, Wollen: und Baumwollenzeug, ſowie dergleichen 
Garn auf die kürzeſte Weiſe, in allen Couleuren dauerhaft und wohlfeil zu färben. 
Nebſt Belehrungen, Juwelen, Geſchmeide, Treſſen, Franzen, Borden ꝛc. zu reinigen 
und zu waſchen, ſowie Flecken aus Zeugen zu bringen. Von C. Fr. Klaus. 
N a 8. geh. Preis 10 Ser; 


In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Aing Nr. 10, iſt zu haben: 


Der wohlbewanderte Kartenkünſtler, 


oder Anleitung zu circa 100 ganz neuen, ſehr überraſchenden, ja in Erſtaunen 
ſetzenden Kartenkunſtſtücken. Nebſt Tabellen zu unverlierbaren Piketſpielen. 
Vierte, durch J. B. Moutag ſehr vermehrte Auflage. 
f Duodez. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
Von der dritten Auflage fagte „Helios“, 1839, Nr. 5: „Was der Titel und die beſchei⸗ 
dene Vorrede verſprechen, wird im Büchlein ſelbſt redlich erfüllt. Dieſes können wir zuver⸗ 


ſichtlich beglaubigen und dieſe Sammlung beſtens empfehlen.“ — Wer obigen Kartenkünſtler 
von Montag wünſcht, hüte ſich vor den vielen Nachahmungen, unter ganz 
gleichem Eitel. (Verlag von Voigt in Weſmar.) 


Die Lese- Bibliothek 


von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 

en „ King Nr. 10, 
wird wöchentlich mit den aopgersichneisten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der so eben erschienene vollständige Katalog (Breis 4 Sgr.) si- 
chert den geehrten Lesern die Pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 
Mit derselben ist ein Journal-Zärkei verbunden, so wie ein Taschen- 
buch-irkel für 1845, zu deren Benutzung höflichst eingeladen wird. 


doch ſehr ſchoͤn zu haben. 


Ze 
[Celsus, Aulus Cornelius. Eine historische Monographie, vou Dr. C. Kissel. Aste 


te > und verbeſſ. Auflage. 8. broſchirt. 4 Gr. 7 

15 J. . des Kirchenrechts. 1. Bandes Iſte Abtheilung. gr. A d 
Ichirt. . 7 r. 4 Fasz TE er 
2 ar en ber mh 1957 in; Brei, s A En ET >), 
Biel, G., und E. Grä rbauungsbu r chriſtliche Dienſtboten. gr. 8. hir, 
Subſtliptionspreis 12 3G. Wedel * f . * 5 broſchirt. 1 


Bu — 1 Rur. 
zeminariums zu Fried⸗ 
hrgänge 1838 His 1541 
e zuſammen genommen 


Denkſchrift des evangeliſchen Prediger: 
gr. 8. broſchirt. 16 gGr. Die Ja 
Gr., im herabgeſetzten Preis, wenn fi 


Abtheilung: Leben und Wirken des Celsus im Allgemeinen. 

Crößmann, Dr. P. P. 
berg für das Jahr 1842. 
koſten ſtatt 3 Rtlr. 10 
werden, nur 1½ Rtlr. 2 

Duller, Dr. E., Giessen und seine Umgebungen, Supplement zum malerischen 
und romantischen Deutschland. Mit 6 Stahlstichen. Ate Auflage. Royaloctav, 

P Affen, Mr 2 — 8 a — - Br 

Hüffell, Er. L., Weſen und Beruf des evangeliſch-chriſtlichen Geiſtlichen. Ate umgear⸗ 
beitete Auflage. 2 Bände. gr. 8, 3½ Nil. 1 iur 8 

— ei 7 5 chriſtlicher Andacht. 2 Bände, gr. 8. Mit 1 Titelſtahlſtich. broſchirt. 

Daſſelbe Werk elegant gebunden 3 Rtlr. ei z 

BEER, Br * 3 1 = eg der östlichen Alpen. Mit geog- | 
nostischen und petrefactologischen Tafeln, Ist i „ kl. fol. . 

ee Werkes 425 Abtheil. 4 Rilr, 3 — . 

Maas, C., Kurze Ueberſicht der allgemeinen Weltgeſchichte für katholiſche Volksſchulen. 
1 . 8 re ste 9005 Wa 15 Nail Rettenberg uno Rah: 
burg, ſowie der Hochw. Biſchöfe Johann Leonard von Fulda 
Limburg. gr. 8. broſchirt. 6 gr. 8 a Joſeph ir 

Magazin für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung. Herausg. von Dr. E. v. Löhr. 
Neue Folge. II. Bandes Ates Heft. 8. broſchirt. 16 gGr. ; 

Paulitzky, Dr. H. F., Anleitung zu einer vernünftigen Geſundheſtspflege. Für Land⸗ 

- geiſtliche, Wundärzte und verſtändige Hauswirthe. Ute Auflage, gr. 8. broſch. 1 Rilr. 

Portrait des Grossherz. Hess. Geh. Raths und Professors Dr. Egid v. Löhr. 
Auf Stein gezeichnet von W. Trautschold. In fol, 1 Rur. 

Prädikatsfrage, die. Eine Abhandlung aus dem Gebiete des deutſchen Staatsrechtes. 
Inhalt: Die Prädikatsfrage. — Die Herzoge von Sachſen. — Der Bundestag. — 
gr. 8. broſchirt. 10 gGr. 

Schäffer, M., Nachträgliche actenmäßige Mittheilungen über die politifhen unterſuchun⸗ 
gen im Großherzogthume Heſſen, insbeſondere diejenige gegen Pfarrer Dr. Weidig, 
eingeleitet durch allgemeine Betrachtungen über den Inquiſitionsprozeß in Vergleichung 
mit dem öffentlich⸗mündlichen Anklageverfahren. 4 gGr. — 

Schlez, J. F., der Denkfreund. Ein Lehr: und Leſebuch für evangeliſche Schulen. Unter 
Mitwirkung der Herrn Dr. Barentin, Dieffenbach, Cannabich, Dr. Ettling 
und Dr. Weigand forgfältig revidirt und herausgegeben von L. C. Sackreuter. 
5 . gr. 8. broſchirt. 10 9 Gr. Parthieen von 50 und mehr Exemplaren 
u 9 gGr. ; 

— — Daffelbe Buch für katholiſche Schulen. Bearbeitet unter Mitwirkung der Hrn, 
Dr. Barentin, Cannabich und Dr, Weig and von Caspar Maas. Mit Ap⸗ 
probation der Hochw. Biſchöfl. Ordinariate zu Mainz, Rottenburg und Würzburg, 
ſowie der Hochw. Biſchöfe Johann Leonard von Fulda und Peter Joſeph von Limburg, 
l4te Auflage. gr. 8. broſch. 10 gGr. > 
Parthieen von 50 und mehr Exemplaren à 9 gGr. 8 

— — Daſſelbe Buch für Communalſchulen. Bearbeitet unter Mitwirkung der Hrn. Dr. } 

Barentin, Dr. Ettling, Cannabich und Dr. Weigand von L. C. Sadreuter. 


gr. 8. broſchirt. 9 gGr. 
— r n er. für Volksſchulen. Neu bearbeitet und 
n n N. A * j 

Weigand vermehrte Auflage. Hr: 8. Froſchtrt“ 0 b en Svrachlehre 22 — 2 


Parthieen von 50 und mehr Exempl. à 4 gGr. 
— — Kleines Leſebuch zur Veredlung und Belebun 
vermehrte Auflage. 8. 3 gGr. 
Schmitthenuer, Fr., Zwölf Bücher vom Staate oder ſyſtematiſche Encyclopädie der 
Staatswiſſenſchaften. I. Band. Iſtes bis ötes Buch: Grundlinien der Geſchichte der 
Staatswiſſenſchaften, der Ethnologie, des Naturrechtes und der Nationalökonomie. te 
Auflage. gr. 8. 3%, Rtlr. * 
— — Deſſelben Werkes III. Band. tes Buch: Grundlinſen des all 
Staatsrechtes. gr. 8. broſchirt. 3% Rllr. 8 3 
Das unter der Preſſe befindliche Buch wird die Polizeiwiſſenſchäft umfaſſen, und dann 
folgen die Theorie der Kultur, Staatsrecht, Völkerrecht, Staatswirthſchaft und Politik. 
Snell, J. P. L., Katechismus der chriſtlichen Lehre. Durchgehends revidirt und zeitge⸗ 
mäß neu bearbeitet von W. Heyer. Idte Originalauflage. Iter Stereotypenasbrucck. 
8. broſchirt. 2 gGr. — 25 Exemplare für 2 Rtlr. * 
Studlenten-Commers. Componirt und auf Stein gezeichnet von W. 
schold. Grösstes Imperialfolio. Abdrücke auf chines. Papier, 2% Riir, 
Weigand, Dr. C., Kleine deutſche Sprach- und Styllehre für Volksſchulen. gr. 8. 


broſchirt. 4 gGr. h 
Gießen, im November 1844. . G. F. Heyers Verlag. 
Die billigsten Kleidungsftüde 


für Herren, ſauber und modern gearbeitet, empfiehlt: L. Kohn, 
5 Kleidermacher, Nikolaiſtraße Nr. 3, nahe am Markt. 


Die große Weihnachts⸗Ausſtellung 


durch ganz neu angekommene Waaren dielfach bereichert worden, bei; 

ö Heinrich Auguſt Kiepert, Ring Nr. 20. 
Die neueſten Weihnachts⸗Geſchenke für 

Herren, Damen und Kinder ſind in dem wirk⸗ 

lichen Ausverkauf der neueſten Galanterie⸗ und 

lackirten Wagren Ring 40 aͤußerſt billig und 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 


Der Ausverkauf der mir von einem auswärtigen Haufe in Commiffion gege⸗ 
benen niederländiſchen und franzöſiſchen Bukskings zu. Beinkleidern und Röcken, 
Atlas⸗Shawls, Hals⸗ und Taſchen⸗ 


g des Leſetons in Volksſchulen. 13te 


gemeinen oder idealen 


Traut⸗ 


Cachemir⸗, Sammet⸗ und ſeidenen Weſten, „= und 2 . 
tüchern wird, um denſelben zu beſchleunigen, nicht, wie angekündigt, bis zum 30., 
ſondern bis zum 24. Dezember ſtattfinden, daher genannte Gegenſtände nur bis 
dahin, um damit gänzlich zu räumen, zu fehr wohlftilen Preifen fortgeſetzt werden 
in der Modewaaren⸗Handlung von ö 


P. Weisler, 


ibnier € 1, das zweite Gewölbe vom Ringe 
Schweidnitzer Straße * — * 8 De Ibe om = ge, 


Galanterie- und Kinderſpielwaaren, 


zu den billigſten Preiſen, empfiehlt: 


gel, am Rathhaus Nr. 24. 9 


„ 


in reichhaltiger Auswahl und Re 


J. Brachvo 


D 


DE 
r 


ungen ad haben: 


Anti- Samuel. 
“Offenes Sendschreiben an alle Ho- 
wmöopathen. 
Gelegenheitsschrift 
2 * 5 az von 
5 En Dr. Finkenstein, 
praktischem Arzte zu Breslau. 
leg. geh. Preis 5 Sgr. 


Bekanntmachung. —— 
Der Handelsmann Abraham David 
Beſſer und deſſen Ehefrau Aug uſte Ama⸗ 
lie, geb. Heſſe, haben vor der zu Liſſa im 
Großherzogthum Poſen erfolgten Vollziehung 
der Ehe mittelſt 1 Vertrages, den 
2. Januar 1844, die, ſowohl in der gedachten 
zum als auch hierſelbſt, geltende eheliche 
ütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. Dies wird 
hierdurch nach Vorſchrift des § 426, II, 1 A. 
L. R. öffentlich bekannt gemacht. 
Deutſch⸗Wartenberg, den 29. Novbr. 1844. 
Herzogl. Stadt⸗Gericht und 1 
— v. Wurmb. 


85 Bekanntmachung. 
Dienſtag den 7. Januar 1845, Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Donjon der hieſigen 
Hauptfeſtung 1 großer eiſerner Waagebalken, 
2 eiferne Taſtenzirkel, 18 Pfd. altes Meſſing, 
15 Pfd. alten Stahl, 2 Etur. 60 Pfd. altes 
Schmelzeiſen und Blech, 13 Etnr. altes 
Schmiedeeiſen und circa 160 Cinr. Gußeiſen 
in unbrauchbaren Voll: und Hohlkugeln, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert wer 
den. Glatz, den 6. Dez. 1844. 3 

Königliches Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. . 
Demnach der in der von der unterzeichneten 

Behörde im allhier anhängigen Johann 

Gottlieb Mehlhoſenſchen Kreditweſen von 

Ober⸗Cunersdorf erlaſſenen Edictal⸗Ladung 

zum 21. Februar 1845 angeſetzte Inrotula⸗ 

tions⸗Termin hinwiederum aufzuheben und 
vielmehr auf den nächſtfolgenden Tag, 
den 22. Februar 1845, 
zu prorogiren geweſen iſt; als wird ſolches 
andurch bekannt gemacht. 
Budiſſin, auf dem Decanate, 
am 9. Dez. 1844. 

Domſtifts⸗Gerichte daſelbſt. 
Hartung, Synd. 
Bekanntmachung. 

Der Herzogl. Amtspächter, Oberamtmann 

Minor zu Woſtsdorf hieſigen Kreiſes, beab⸗ 

ſichtigt neden feiner bereits vorhandenen Rü⸗ 
ben⸗Zucker⸗Fabrik, in dem ohnweit des Vor⸗ 


In Comnlission bei Heinrich len, . 
ter is o eben erschienen und in allen en n Bertaife 


der Langen 
ſelbſt an der Oder gelegenen 
auftragt, habe ſch zur Abe 
einen Terwen auf den 14. J. 
mittags 3 u in meiner Br., 
brücke Nr. 8, anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige ich einlabe, 
das Grundſtück ſofort bei einem anne 
Gebote zu veräußern. 

Breslau, den 8. Dezember 1844. 8 

ahn, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
8 ’ D u E t i o n. - x 
Am 20ſten d. M., Vorm. 9 uhr, follen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 47, 
neue Kleidungsſtücke. 

als: Mäntel, Bournuſſe, Oberröcke, Beinklei⸗ 
2 £ der, Weſſen c. 
öffentlich verſteigert werden. E 

Breslau, den 13. Dezember 1844. 

; Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 

Wein: Auktion. 

Am 20ſten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße 
Nr. 42, 

circa 500 Flaſchen div. Weine und 
fünf Gebinde mit Roth⸗ und Rhein⸗ 
Weinen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Dezbr. 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Stähre- Verkauf. 


Mit dem heutigen Tage beginnt der 
Verkauf der Stähre aus meiner hie- 
sigen Heerde, welche -sich bekannt- 
lich durch hohe Feinheit, grossen 
Woll-Reichthum und vortrefflichen 
Gesundheitszustand auszeichnet. In 
meiner Abwesenheit ist der Ober- 
Schäfer Feist zu dem Verkauf der 
Thiere und Quittungsleistung über 

gezahlte Gelder ermächtigt. 
Bärsdorf bei Haynau, den 18. De- 

zember 1844. 

Frhr. v. Rothkirch-Trach, 

O.-L.-G.-Rathı. 

Gewölbe . 
Reufche: Straße Ar. 15,0 der Nähe des 
Blücherplatzes, iſt ein Gewölbe nebſt helzba⸗ 
rem Kabinet zu vermiethen und Oſtern 1845 
zu übernehmen. 


Meine ſeit Michaelis auf der Kupferſchmiede⸗ 


werks Nieder⸗Woitsdorf iſolirt ſtehenden Flachs⸗ Straße Nr. Al stablirte Spitzen⸗ und Baud⸗ 


verſehen 18 el, anz 
Dieſe Anlage ift in babpolſgelicher Hinſicht 
für zuläffig anerkannt worden, und wird in 
Gemäßheit des Gefsges vom 1. Jan, 1834 
und des § 16 des Regulativs vom 16. Mai 
1838 dies Vorhaben zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, damit diejenigen, fo ein Wider: 
ſpruchsrecht dagegen zu haben gemeint ſind, 
ſolches binnen einer 4wöchentlichen Präcluſiv⸗ 
friſt bei mir geltend machen mögen, indem auf 
ſpätere Einwendungen nicht gerückſichtigt wer⸗ 
den wird. 
den 16. Dezbr. 1844. 
Sa Königl. Landrath. 
. v. Prittwitz. 

— Oieffentliches Aufgebot, r 

Auf dem Folio des sub Nr. 20 zu Rad: 
zionkau belegenen Ackerbauerguts befindet ſich 
‚Rubrien III. Nr. 1 ex deereto vom 4. März 
1830 eine Roboth⸗Entſchädigung von 96 Thlr. 
für das Grund⸗Dominium eingetragen. Ueber 
dieſe Poſt iſt unter demſelben Tage, auf An⸗ 
trag des Beſitzers Joſeph Tbomezyk, der 
Vertrag vom 29. Februar 1828, die Ber: 
handlung vom 18. September J. anni und 
ein Hypothekenſchein als Schuld und reſp. 
Hypotheken ⸗Inſtrument ausgefertigt worden 
und da daſſelbe verloren gegangen, ſo werden 
alle Diejenigen, welche Anſprüche daran haben, 
hiermit aufgefordert, ſich bei uns ſofort, ſpä— 
ieſtens aber in dem auf 

den 14. Februar 1845, Vor⸗ 
mittags 9 uhr — 

zu Karlshof anberaumten Termine zu melden 
und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls 
dieſelben damit präkludirt, das Inſtrument 
amortifirt und das Weitere wegen Löſchung 
dieſes bereits berichtigten Intabulats veranlaßt 


w * 
8 Nabel, den 30. Oktober 1844. 
Dab cherſchls⸗umt der Beuthen Siemianowizer 


Heriſchaften. FR ſchke. 


& . dung. 
85 dem Fee über = ie 
e . 5 r 
werſtorbenen — 5 ſteht zur 
Anmeldung der Anlprüche aller etwanigen Un: 
N rauf ger an die Concurs⸗ Maſſe 
den 25. Januar 1845 r 
im Gerichtslekal zu Marte Shan 18 u 
ſich in dieſem Termine nicht meidet, wird mit 
feinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die Übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt — 
Strehlen, den 2. Oktober 1844. 
Gräflich v. Sandreczky ſches Gerichts⸗Amt der 
Majoratsherrſchaft Markt Bohrau, 


on 


us 

Beachtu ob 
mentlich auf folgende Netikel e BE 
Gaſpirte Häkelſeide à Strähnchen 3 Sgr.; 
Modebänder à Elle von 1½ bis 7 Sgr.; 
ächte Vlonden A Elle von 1 bis 15 Sgr.; 
geſtickte Kragen, Spitzen und andere derglei⸗ 
chen Artikel. Joſephiue Pietſch. 
Eine bei Breslau gelegene, laudemial⸗ 
freie Erbſcholtiſei mit beinahe 3 Hufen Acker 
(% Weizenboden), Wieſen, Holz, Schafen ꝛc. 
iſt für den Preis von 10,000 Thlr. und der 
Anzahlung von 3000 Thlr. unterzeichnetem 
zum Verkauf überwieſen. Näheres Ring 48. 

C. Hennig. 

Einem hochzuverehrenden Publikum em⸗ 
pſiehlt ſich dieſen Weihnachts⸗Markt mit einer 
Auswahl neuer Art candirter Zucker⸗ und 
Chocoladen⸗Figuren, Liquenr, Con: 
fectes, Nürnberger und Basler Leb⸗ 
kuchen, ſo wie auch einer reichhaltigen Aus⸗ 
wahl von allen ſich zu Chriſtbäumen eignen: 
den Confecten, indem er die billigften Preiſe 

verſpricht, bittet um gütigen Beſuch 

Sei C. M. Birkner. 
Gold ein Stand iſt Riemerzeite, dem Herrn 
oldarbeiter Heintke gegenüber. 


Seine Wo > ae; 
Straße Nr. * ung von Neujahr ab Nikolai 


ee ee Te a TE TE 
Bi Haus Verkauf. 

ore, in einer der ſchönſten 

Straßen gelegenes Haus, mit PB — 

ben. Rehrrt Aussa freier Hand zu verkau⸗ 
. unft hierü i 

Commiſſions⸗Comtoir 8 We re 


Joſ. Gottwald, 


N Taſchenſtraße Nr. 25. 
— — 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich meine 


eine Se ärte Adee e empfehle ich dem geehrten P 


3 Bijouterie⸗, Gold: und 


Silber -Maaren 


zu möglihft billigen Preiſen. 


Eduard Joachimſohn, 
Blu 
cher Platz Nr. 18, erſte Etage, 
nahe der Junkernſtraße. 
Ein Lehrling, gleichviel welcher Gonfeffion, 
der die Malers und Lackirkunſt —.— il 
wird geſucht. Das Nähere in der Bandhand⸗ 
lung bei M. Münſter, Nikolai⸗Straße Nr. 12, 
im hohen Hauſe. 
s Karls: Strafe Nr. 42 
ift von Oſtern ab ein Stall für 2 Pferde mit 
oder ohne Wagenplatz zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt im Comtoir. 


I; ; | 


Auch big ich krmachtigt, 
den andepmdarn | 


— * 


mpfehlen kann, 


Die 


erhielt ich einen bedeutenden Transport, 


orzelan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Albrechts⸗Straſſe Nr. 39 und Schmiedebrücke⸗Ecke, eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vergoldetem Porzelan zu den billigſten Preiſen. 


Von friſchen, ächt böhmiſchen Faſanen 


und verkaufe dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Frühling, Wildhändlerin, Ring Ne. 


Nen, 
ber zu äußierſt niedrigen 
kaſchmarktſeite 50, im Gewölbe. 


26, im goldnen Becher. 


friſchen, Acht böhmiſchen Faſanen 


erhielt einen bedeutenden Transport und empfiehlt dieſelben zu den billigſten Preiſen: 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 1 im Keller. 


Von 


Der Mäßigkeits⸗Herold, 

deſſen Nr. 12 ſo eben eiſchienen, iſt durch alle 
Poſtämter für 15 Sgr. pro Jahrgang zu be⸗ 
ziehen. 

SSggdsssgsdgsggsgssd 
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk & 

ür Damen 

A empfiehlt ächt franzöſiſche und ſchweizer G 
Batiſt⸗Taſchentücher, mit allen & 
5 beliebigen Namen bunt geſtickt, zu den & 


& billigſten Preiſen: & 
& Lonis Schlefinger, © 
& Roßmaßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, N 


erſte Etage. 
0808300000000 


Elegante Brieftaſchen 


und Notizbücher, in Sammet, Seide, Le⸗ 
der und Perlenarbeit, empfehlen: 
Klauſa u. Hoferdt, Ring Nr. 43. 


Attrappen 


ſind der Natur getreu angefertigt, vorräthig 
bei Klauſa u. Hoferdt, Ring Nr. 43. 
Muſchelſchmuckkäſtchen und Seemuſcheln, 
ausgeſtopfte Kolibris und andere braſilia⸗ 
liſche Vögel verkaufen billig: 
chüſſel u. Juſt, 
Herrenſtr. Nr. 16, an den Mühlen. 
Elbinger Neunaugen, 
Marinirten Aal, 
Teltower Rübchen, 
Schweizer Käfe, > 
Holländiſchen Käfe, ö 
Koppen⸗Käſe, das Stick 5 ½ Sgr., 
Eingeſottene Gebirgs⸗Preiſſelbeeren 
empfiehlt: 

S. G. Schwartz, Ohl. Str. 21. 
Das ½ Loos Nr. 68281 a. erſter Klaſſe 
9Ilſter Lotterie iſt vom rechtmäßigen Beſitzer 
verloren worden und wird hiermit vor Miß⸗ 
brauch gewarnt. Gerſtenberg. 


Echte Havanna⸗Cigarren, 

von 20 bis 100 Rthl. das Tauſend, empfehlen 
Schlüſſel u. Auft, 

Herrenſtr. Nr. 16, an den Mühlen. 


Kronleuchter, 
Nähtiſche, 


Nipptiſche, 
Toilettenſpiegel, 
Groß-⸗Stuͤhle 


empfiehlt bei ſehr bedeutender Auswahl 
zu ſehr ſoliden Preiſen: 
Die Möbel⸗ und Spiegel⸗ 
Handlung 


Joſeph Bruck, 
Büttnerſtraße Ne. 6, im Hauſe des 

Herrn Kaufmann Scholtz. 
Eine ausgezeichnet gute Sorte 

Rauchtabak, 
6 und 8 Sgr., empfehlen: 

N Schüffel u. Juſt, 
Herrenſtr. Nr: 10 an den Mühlen, 
Allen Rauchern wird hiermit zu billigem 
Preiſe etwas Gutes empfohlen und werden ſich 
durch einen Verſuch davon überzeugen. x 


Eine bedeutende Partie 


Kieler Sprotten 


in friſcher Qualität 
empfing conſignirt und empfiehlt ſolche auf⸗ 
fallend billig: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr, 15. 

Ein neuer, ganz modern gearbeiteter kirſch⸗ 
baumener Schreibſekretair ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf: neue Kirchſtraße Nr. 11, vor dem Ni: 
kofaithor, ; 


Cigarren⸗Offerte. 


Ganz leichte Tafama von 5 bis 8 Rtl. d. Tauſend. 
Feine Hamburger Laſama 11—15 = s 
La Cubanna das Tauſend 162 Rthl, 
La Paloma das Tauſend 8 Kthl. 
Schüſſel u. Juſt, 
Herrenſtr. Nr. 16, an den Mühlen. 


Band und Spitzen 


werden ſehr billig verkauft bei 
+ Münſter, 
Nikolafſtr. Nr. 12, im hohen Haufe, 


2 Papageyen 5 


in größter Auswahl, 
von 12 Rtl pro Stück an bis zu den ſellen⸗ 
ſten Exemplaren, empfehlen: 
chüſſel u. Juſt, 
Herrenſtr. Nr. 16, an den Mühlen. 
Friſchen großkörnigen 
aſtrach. Caviar, 
aſtrach. Zuckerſchoten, 


ruſſiſchen Tafel bouillon 


empfehlen: Dr 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 
Ech te } 
Cheroud⸗Manilla, 
das Tauſend 10 Rtl., empfehlen Kennern einer 
guten Cigarre: Schüſſel u. Juſt, 
Herrenſtr. 16, an den Mühlen. 
— fein ma) an N 
rden zu kaufe t 8 6 
2 47 * geſuͤcht Breslau, eher, 
E. F. Ohle's Erben. 
! K... . 
20022000908 6592509000 
5 Caviar⸗Anzeige. 3 
Den 7ten Tronsport frifchen, guten, 
wenig geſalzenen, ächten, fließenden 8 
8 aſtrach. ie fo eben: & 
> J. Axenteff. & 
RIOOFOROH 2600090088 
Kandirten Eitronat, 
das Did. 15 Sgr., und 
franzöſiſche Prunellen, 
das Pfd. 10 Sgr., offerirt: 
C. F. Wieliſch, Ohlauerſtr. Nr. 12. 
Ein gut dreſſirter flockhäriger Wachtelhund 
iſt billig zu verkaufen: Kloſterſtraße Nr. 10, 
erſte Etage. 1 
Wohnungs⸗Vermiethung. 
Kirchſtraße Nr. 1 an der Promenade iſt eine 
freundliche Parterre⸗Wehnung, beftehend aus 
einer oder zwei großen Stuben, zwei kleine⸗ 
ren Stuben und einer großen hellen Küche mit 
Kochofen, vom 1. Januar künftigen Jahres 
ab zu vermiethen. | 
Ein großer Boden zum Ha ütt 
wird zum 1. Januar gefucht Lale Er 
Kirchner, Antonienſtraße Nr. 20. 
Meublirte Zimmer ſind auf Tage, Wo⸗ 
chen und Monate Albrechtsſtr. Nr. 17, Stadt 
Rom, zu vermiethen. 


— . — — änF— —:3:. 

Ring Nr. 10 u. 11 iſt ein Gewölbe zu ver⸗ 
miethen und das Nähere daſelbſt im Lotterie⸗ 
Comtoir zu erfahren. 


Ueber die Dauer des Landtages wi 
möglich in der Nähe der Xntonienfiraße br 
Quartier, beſtehend aus einer Wotnfube, 
Schlafkabinet und einer Küche, gefuchts das 
Näsere bei dem Buchhalter Herrn Scholz, 
im blauen Hirſch Ohlauerſtraße, 2 


Parterre⸗Lokal zu vermiethen. 

Ein großes, en iich Parterre⸗ 
Lokal, zu einer Reftanwation, Conditorei oder 
zu einem Spezerelg chat ſich beſonders gut 
eignend, iſt Termino Weihnachten zu vermies 
then und zu beziehen. Das Nähere hierüber 
Karleplag Nr. 4, eine Stiege hoch. 


9 


Ii Deſit vorzügl 
und Silber empfehle ich b. 


unter Zuficherung der reelſten Be 8 


Dem großen allerbilligſten Weihnachts⸗ 
5 Ausverkauf von 
Schnitt und Mode ⸗Waaren bei 
Henr. Schleſinger, 

Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straſie, 


Carls⸗ Straße 
N eine Treppe hoch, 
find von einem Leipziger Haufe mehrere 100 Stück 


ſchwarze Genotten⸗Muffs, 


elegant gearbeitet, mit Seide watlirt, zum ſchleunigſten Verkauf beigefügt worden. 
Dieſelben ſind als ein höchſt paſſend und nützliches Weihnachts⸗Geſchenk ſehr zu 
empfehlen, und iſt der feſte Fabtik⸗Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Stück. 

Indem ich mein Modewaaren⸗Lager, das ich durch direkte Sendungen auf's 
Reichlichſte ergänzt habe, dem geehrten Publikum zu Weihnachts⸗Einkäufen empfehle, 
mache ich zugleich die Anzeige, daß ich die billigſten Preiſe ſtellen werde, und daher 
von ſämmtlichen Artikeln nur folgende anführe: ſchwarzte Mailänder Glanz⸗Taffete 
in allen Breiten, die neueſten Deſſins in geftreiften ſeidenen Kleidern, Mäntelſtoffe 
1 ran ae und Zephirini, eine ſehr große Auswahl in bunt gedruckten, 
zeins und halbwo Kleidern und Ueberreckſtoffen; beſonders beachtensiw: 
ne e Bee ind Usberrockſtoff ſonders beachtenswerth find 
fo wie auch Cattune und Umſchlagetücher. 

Der Ausverkauf der zurückgeſetzten Waaren, worunter ſich beſonders eine Partie 

ſehr wohlfeiler Mouſſeline de Laine⸗Kleider, Cattune und Umſchlagetücher befinden, 
wird in den Vormittagsſtunden von 8 bis 10 Uhr und Mittags von 1 bis 2 Uhr 


fortgeſetzt. 8 ü 
„ P, Weiler, 
. Schweibniger Straße Nr. 1, das zweite Gewölbe vom Ringe, 


u Eingang im Haufe. 
Zum Weihnachtsfeſte haben wir diesmal wiederum große Auswahl von täuſchend ähnlichen 


Attrappen 


zur ſcherzhaften Verbergung von Geſchenken aufgeſtellt. Die Preiſe (von 5 Sgr. an) find 
15 8 und werden wir in dieſem beliebten Artikel, der jetzt auf keinem Weihnachtstiſche feh⸗ 
len darf, bis Neujahr ſortirt ſein. N 


Botticher und Comp. 


Spielwaaren zum Koſtenpreiſe 


in der Galantetie⸗ und Kinde r⸗ Spielwaaren⸗Handlung Samuel Liebrecht, 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 

um meinen hochgeehrten Kunden nur immer friſche Waaren vorlegen zu können, will 

ich wieder mit meinen erſt direkt bezogenen neueſten Spielwaaren für jedes Kindesalter bis 

zum Weihnachtsfeſt gänzlich räumen und verkaufe dieſelben von heut ab zum Koſtenpreiſe. 


Die Handlung Solinger und engl. Stahl⸗ 


* 2 
Waaren von Th. Rob. Wolff am Bluͤcherpla 
empfiehlt zu reelen und billigen Preiſen: Tafel-, Tranchic⸗, Deſſert., Inſtrumenten⸗, Ta: 
ſchen⸗ und Federmeſſer, Meſſerſchleifer, Nußbrecher, Zucker- und Tabakſchneider, Kinderſäbel 
und Kindergewehre, lackirte Tablets, Lampen, Leuchter und Fruchtkörde in den neueſten Deſſins. 

Handwerkszeuge für Kinder und Schlittſchuhe mit und ohne Riemen. 
envorſetzer u. dergl. Geräthſchaften in größter Auswahl. 


2 ” — — — n ẽſ 

Wenn auch nicht im Ausverkauf 

2 eo ſtellt die 5: 
Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung, 

Nr Niko e Nr. 22, dem 5 gegenüber, 
bei allen in ihr Fach dlaſchtagenden Artikeln doch fo äußerſt niedrige Preiſe, daß jeder geehrte 
Abnehmer völlig zufrieden geſteut fein wird, und empfiehlt untern Andern gute und gehörig 
breite Züchenleinwand A Elle 8½ 
diegene Zeuge zu Schlafröcken 


Sgr. Mehreres auch noch darunter, fo wie ½ breite ges 
Maͤlzelſch 


eläbezüigen A Elle 3 Sgr. 
n ſezeuge zu verſchiedenen 
ſehr ſauber gearbeitet, Reiß zeug Mechanikus a 


e Metronomen (Taktmeſſer ß 
Gegenſtande empfiehlt „ 


en, Barometer, Thermometer u. dergl. 
Jackel, Schmiede s 


+ 


wordenen Erepe de Sylphides und Fleure des Moreilles, | ver 


6 Abends 


brücke Nr. 2. 


nuverkguf. ir 
u Mmmihäferet beginnt der 
2 ı . Zanuae c. S. ab und 
mer die zum Perkauf beſtimmten Böcke 


RI Klaſſen zu 3 — 10 Frd't. verkauft wer⸗ 
An den, Perrnmoiſchelnitz bei Wohlau, 


v. Tſchirſchky. 


A n MERE 

Einem hochverehrten landwirth- 

I Schaftlichen Publikum die ergebenste 

1 Anzeige, dass mit dem 2. Januar 1845 

der Stährverkauf in der zur Herr- 
& schalt Lissa gehör gen Stammschäferei Y 
Leinen Anfang nehmen wird. Hennig. » 
eerst 


Preßhefe. 


Die allgemein beliebte Preßhefe in beſter 
und ſtets friſcher Qualität Be. 


A. M. Hoppe, 


Ausverkauf von fein bemalten Pfeifen: 
köpfen zu herabgeſetzten Preiſen in der Porz 
zellan⸗Malerei von Rob. Liest, Albrechtsſtr. 
Nr. 59 und Schmiedebrücken⸗Ecke, 1 Treppe. 


Ein ſehr billiges Weihnachts⸗ 


geſchenk für Kinder. 

Ein polirtes Tuſchkäſtchen mit 36 Farben 
und 24 Bogen neuer Bilder zum Ausmalen 
für 20 Sgr., daſſelbe Tuſchkäſtchen mit 12 
bunten und 12 ſchwarzen Bildern für 1 Thir. 
iſt zu haben bei { 5 

C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 


Auosſtellung. 


Mit meiner Conditorei verbunden, empfehle 
ich mich zu dem bevorſtehenden Weihnachts feſt 
mit allen Sorten feinen und ordinairen Pfef⸗ 
ferkuchen. Der Verkauf befindet ſich Ritter: 
platz Nr. 2, im erſten Stock, wie auch in mei⸗ 
ner Bude am Naſchmarkt, dem Hrn. Doms 


gegenüber. AU RE 
Heinrich Franke, 
Conditor und Pfefferküchler. 


Zu einem in einer der lebhafteſten Provin⸗ 
zial⸗Städte befindlichen, der Mode nicht unter⸗ 
worfenen, ſehr gut rentirenden und der größ⸗ 
ten Erweiterung fähigen Handtungsgeſchäft 
wird ein ſolider Compagnon, gleichviel, ob mit 
kaufmänniſchen Kenntniſſen verſehen oder nicht, 
welcher eine Einzahlung von 3000 bis 5000 


Thlr. zu lei im Stande i ünſcht. 
hir. 3 iften im ande ift, gewünſch | 


Austunftsertheilung an das Commifftens- 
und Agentur⸗Comtoir des Carl Sigism. 
Gabriell in Breslau, Karls⸗Straße Nr. 1, 
wenden. 


u. 


8 > - Fa vi ar 
Stengel a. Vorhau. br. Oecen- Scholz aus 


Seidorf. — Hotel zur goldenen Gans: 


Hr. Oberſtlieutn. v. Ködrig aus Mondſchüg. 
Hr. Major v. Vincke ans Olbersdorf. Herr 


Lieutn. v. Debſchütz aus Münſterberg. HH. 
Gutsbeſ. unverricht a. Eisdorf, Rüchardt a. 
Schankenhof, Dr. Rupprecht und Lieutenant 
a. Bankwitz. Hr. Fabrkbeſ. Lind⸗ 

Ingenieur Hawthorn 


Ruppre 
heim a. U 


dorf. Hr. 
a. England, Herr Amtsrath Bendemann a. 


Jakobsdorf. Hr. Secret. Schwinge a, Krolk⸗ 
wie. Hr. Inſp. Erde a. Glatz. DH. Kaufl. 
ufer a. Berlin, Kapſer a. Montjoſe. Hotel 
de Sileſte: Gräfin v. Engelſtröm a, Kra⸗ 
kau. Gräſin v. Praſchma a. Falkenderg. Hr. 
Kammerherr v. Billing a. . 
b. Gutsbeſitzer v. Böhme aus Halbendorf, 
Reisner a. Skanowitz, Drefher a, Wiersbei. 
Or. Oberförster Egeling a. Tarce. Hr. Paſt. 
Müller a, Riemberg. Hr. Lieut, v. Zimmer⸗ 
mann a. Glogau. — Hotel zu den drei 
Bergen: Hr. Gutsbeſ. Weyrauch a. Liegnitz 
kommend. Hr. Oberamtmann Rofenberg aus 
Rauſſe. HH. Kaufl, Schulz aus Goldberg, 
Reibel aus Köln. — Hotel zum blauen 
Hirſch: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Balleſtröm a. 
Nikoline, Hatſcher a. Buchwald. Hr. Oberſt 
v. Schkopp a. Wohlau. H. Kaufm. Opert 
u. Fabrikant Cremens a. Strehlen. — Zwei 
goldene Löwen: HH. Kaufl. Guttmann a. 
Freiburg, Bayer a. Brieg. Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Hüttner a. Düren. Goldener 
Zepter: Herr Rektor und Mittagsprediger 
Jäſche a. Medzibor. Hr. Poſthalter roſin⸗ 
ger a. Oels. Hr. Eigenthümer ycki a. 
Polen. — Hotel de Gare: HH, Gutsbeſ. 
v. Bojanowski u. v. Sochaczewski a. Groß⸗ 
Herz. Poſen, Scherwinke a. Schillowitz. Hr. 
Amtsrath Seeliger g. Karlsberg. Hr. Paſt. 
Fengler a Peterwitz. Hr. Inſp. Heinrich a. 
Paulsdorf. Herr Fabrikant Kutſcherra aus 
Oſtrowo. — Gelber Löwe: Hr, Kaufmann 
Crona a. Schweidnitz. Hr. Wundarzt Schnei⸗ 
der a. Bohrau — Goldene Schwert vor 
dem Nikolai⸗Thor: Hr. Gutsbeſ. Freiherr v. 
Petersdorf a. Niepaſchüt. — Weibes Roß: 
Hr. Kaufm. Guttmann a. Wartenberg. Hr. 
HH. Gutsbeſ. Wigula a. Brach, Teichmann 
aus Deichslau. Hr. Wundarzt Hauffen aus 
Oſſig. Hr. Zoll⸗Einnehmer Stephan a. Leſch⸗ 
witz. — Goldener Löwe: HH. Gutsbeſiger 
Bar. v. Puttkammer a. Schickerwitz, Seidel 
a. Skotſchenine, Harrer a. Schlanowitz. Hr. 
Kaufm. Kaufmann a, Landeshut, : 
Privat- Logis, Junkernſtraße 29: Hr. 
Hauptm. Anſchütz aus Poſen. — Ohlauerſtr. 
38: Hr. Hauptm. von Heugel aus Glatz. — 
Hummerei 21: Herr Secretair Krzewitz aus 


Geld- & Bffecten Cours 
Breslau, den 18. Dezember 1844. 


- Semperatur: Minimum 0, 0 Maximum + 2, 6 Ober 


Sletwordfehe Glanzwichfe ELTERN LER 
in Kraufen à 1 Sgr und 2 Sgr. ee ee Fern N 
Caboutchone⸗ Auflöſung | Friedeichsder. . ... 113°; 
in Kraufen à 2%, Sgr. Louiad or 111. — 
von Ed. Oeſer in Leipzig empfingen wieder] Polnisch Courant | — "T 
und empfehlen: Polnisch Papiergeld . „ 96 ¼ — 
Lehmann und Lauge, Wieder Banco Noten & 180 FI. || 105% 
Ohlauerſtr. Nr. 80 8 1 
Angetommene Fremde. Efoeten-Course. fs. en 
Den 17. Dezember. Hotel zum weißen N . £ — 
Adler: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Uechtritz aus] Staats-Schuldschelne 3100 — 
Mühlrädlig. Hr. Hauptm. v. Wyſchefiky a, | Seehdl.-Pr.- Scheine ü U.“ — | Mi — 
Bögendorf. PH. Gutsbeſ. Bar. v. Strach⸗ Breslauer Stadt-Obligat. » 3% | 100 — 
witz a. Brufhewig, Baron v. Waltitz e. Alt] Dito Gerechtigkeits- dito ½ | 93 — 
Roſenberg. Bar, v. Richthofen a. Gäbeksdorf, [Grosshers. Pos. Pfandbr. | 4 103% — 
v. Rabenau a. Schöneiche, v. Rabenau aus dito dito dito ⁶ ́3½ 97 — 
Königswartha, Kriſchke a. Woitsdorf, Korneck Schles. Pfandbr. v. 1000 R. % 1 — 
a. Kl.⸗Lauden. Er. Reg.⸗Präſident v. Witz⸗] dito dito 800 R. 3½ — 2 
leben a. Liegnitz. Hr. Rittmeiſter Stegmann] dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 103% 
a, Müdendorf. Hr. v. Garnier a. Naffadel, | dito dito 500 R. | 4 — — 
Hr. Bau⸗Conduct. Reiſſert a. Erdmannsdorf.] dite dito 3% 99% — 
Hr. Referendar v. Siegroth a. Berlin. Hr. Duconto 4 
Kaufm. Lindau a. Schleuſingen. Hr. Infp. x 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
. Thermometer 1 
17. Dezbr. 1844. Barometer m — m 
8 3. L. inneres, äußeres. Jeuchtes Wind. gewollt. 
—— — — niedriger. — 
Morgens 6 ie 27% 5, 58 0, 0 0,0] 0 2 8 Ol Hatdheiter 
Morgens 9 uhr. 5, 70 657 0 0, 0] 0, 216 „ 
Mittags 2 Uhr. — 30 — 15 5 En 2 : 5 i 25 " 
Rachmitt. 3 Uhr, 5, 28 f. 1, 2 2, 61 0, . S 
= 9 a 5, 08 1, 6e 2% 0 0, a [9° Sf übermörtt 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, 


Regen. Gerte 


| 


7 


Datum Hafer. 
Stadt . weißer. J. gelber. Io 8 
Bom Il. Sg. Pf. l. Sg. PI. Ss: PFIRL, Sg. Y. Al. Sg. . 
Goldberg 7. Dezbr. | 2 — — 1.18 — 6 — 11 2 —— 20 — 
Jauer . 14. Dezbr. ][ 128 — 1 a 8 1 8 — 1 2 —— 0 — 
Liegnitz. 13. Dezbr. I— — — Br 1 5 811 2 —— 21 4 
etreide- Preife- „Breslau, den 18. Dezember. 
2 8 F Mittler. Er Niedeigſter. 
r 6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 9 Pf. 7 Rl. 6 Sgr. — fi 


x 


